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Einzelpreis 80 Groschen

Waidhofen a. d. Ybbs

Durch einheillichen Schillingkurs
verbesserie Ausfuhr

punk t für -den Übergang zum Einheit­
kurs i t günstig, da die Weltmarktspreise
immer noch fallen. Dies und eine Reihe
von der Regierung bereits getroffener
Maßnahmen garantieren dafür, daß die
Kursvereinheitlichung ohne nennens­
werte Wirkung auf die Preise bleiben
wird. Die Regierung hat dafür gesorgt,

daß die wichtig ten Lebensmittelpreise
sich nicht erhöhen und daß ferner die
Preise für Gas und Strom sowie die Ta­
rife der Bundesbahnen unverändert blei­
ben. In einer Stellungnahme bezeichnet
Finanzmini tel' Dr. Kam i tz die Kurs­
vereinheitlichung als die Krönung des
Stahilisierungswerkes. Es ist jetzt Auf­
gabe der Exporteure, die günstigen Rela­
tionen auszunützen. Die Möglichkeiten
für den Absatz österreichischer Waren
sind in Europa und Übersee noch sehr
groß. Bemühungen in dieser Richtung
versprechen vielleicht zum erstenmal
einen wirklichen und dauernden Erfolg.

Außenminisiel' Dr. Gruber: Verbesserie Beziehungen
zu den Nochborvölkel'n

In einer Rede zur Eröffnung der Gra­
zer Messe führte Außenminister Doktor
G ru b e r u. a. aus.: Wir tehen in einer
der entscheidenden Phasen der Nach­
k riegsgeschichte. Wir müssen uns darüber
klar sein, daß die Wirtschaftsstruktur
des Auslande sich ständig ändert. Zu

Dus Sieuerönderungsgeselz
Jahresausgleiche enthält der Entwurf
vorteilhafte Bestimmungen. Durch eine
weitere Bestimmung wird die Verwen­
dung des Mietzinses für die Instandhal­
tung der Wohnhäuser oder die Verbes e­

rung von Wohnungen begünstigt. Die
i\lietzinse für 1952 können aus der Ver­
anlagung für das Wirtschaftjahr 1952
vorläufig herausgenommen werden, wenn
sie bis 31. Dezember 1954 zur Instand­
haltung der Wohnhäuser oder zur Ver­
bes erung von Wohnungen verwendet
werden, bleiben sie steuerfrei.

lich lösten sich riesige Eismassen, die
Linher und Strolz in eine Gletscherspalte
rissen und unter sich begruben. Tonnen
von Eis blieben auf den Verunglückten
liegen, die zweifellos sogleich tot waren.
Alle Ver uche, die Verunglückten zu ber­
gen, blieben erfolglos und wurden ein­
ge teIlt.
In öß bei Leeben wurde das modernst

elngerlehtete Groß-Säaewerk Österreichs,
das ein Teilbetrieb der Mayr-Melnhof'­
schen Werke ist, in Betrieb genommen.
Das Werk verfügt über fünf Gatter. Dem
Sägewerk angeschlossen ist eine Fabrik
zur Erzeugung von Novopan-Platten, die
nach einer Schweizer Lizenz aus Abfall­
holz hergestellt werden.
Wien wurde Sam tag den 2. ds. mit­

tags von einem Erdbeben erschüttert,
wie es in der Bundeshauptstadt an Hef­
tigkeit schon lange nicht beobachtet
wurde. Dreißig Sekunden lang zitterten
festgefügte Häuser, Möbelstücke wurden
verschoben und Gebrauchsgegenstände
fielen um. Es handelte sich um ein Nah­
beben, dessen Herd in der Gegend von

Schwadorf bei Wien zu suchen ist. Per­
sonen kamen nicht zu Schaden. Der
Sachschaden ist gering.
Vor einigen Tagen wurden von einern

Fischer in der Nähe der "Hohen Brücke"
im Gemeindegebiet Ferschnitz, am rech­
ten Ufer der Ybbs, unter Ge trüpp einige
Gegenstände gefunden, die Eigentum des
27jährigen Tischlermeisters Rupert Siel
aus Ybbs sind. Sigl hat gemein am mit
dem 32jährigen Dr. Josef Hacher am 12.
Dezember v. J. nahe von Ferschnitz den
Raubüberfall auf die 47jährige Post­
beamtin Anna Gever verübt.
Eine weidmännische Kuriosität ist seit

einigen Tagen im Gebiet des Offen ees

im Salzkammergut zu beobachten. Seit
der vorigen Woche balzt dort ein rie­
sieer Auerhahn auf dem Boden. Sonst
bleiben die Hähne beim Balzen stets auf
Bäumen sitzen. Außerdem i t der Hahn
am Offensee völlig zahm und läßt Neu­
gierige bis auf wenige Schritte an sich
herankommen. Zum Wochenende wurde
der onderbare Auerhahn von zahl­
reichen Ausflüglern beobachtet.
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Nach einer Verlautbarung der National­
bank entfällt ab 4. Mai der Schillingkurs
auf der Grundlage 1 Dollar = 21.36 S.
Der bisherige Prämienkurs von 26 S für
einen Dollar wird uneinge chränkt und
allein gelten. In einer Erklärung der
Bundesregierung zur Kur vereinheit­
liehuns wird ausgeführt, daß diese Maß­
nahme nach eingehenden Beratungen
und mit Billigung der Regierung er­

folgte. Sie mußte vor allem deshalb
durchgeführt werden, um den starken
Rückgang des Exportes aufzuhalten.
Durch die e Kursvereinheitlichung wird
die Konkurrenzfähigkeit der österreichi­
sehen Produkte auf den Auslandsmärk­
ten weitgehend verbessert werden, so daß
damit auch eine Belebung der inländi­
schen Wirtschaftslage verbunden ein
wird. Im Inland bedeutet die Kursver­
einheitlichung weder eine Herabsetzung
der Kaufkraft des Schillings, noch eine
Entwertung der Spareinlagen. Der Zeit-

Die Regierung wird dem Nationalrat
in Kürze einen Entwurf des Steuerände­
rungsgesetzes 1953 vorlegen, der eine
Reihe von Verbe serunsen zu Gunsten der
Lohnsteuerpflichtigen enthält. So wird
die Steuerfreiheit für Weihnacht remune­
rationen von 700 auf 1200 S erhöht, so

daß die Weihnachtszuwendungen für die
Bezieher von Durchschnittslöhnen prak­
tisch sleuerfrei sind; für alle anderen
ist mit der Erhöhung der Steuerfrei­
grenze eine Verminderung der bisherigen
Steuer verbunden. Auch bezüglich des

sehr sind wir alle noch daran gewöhnt,
daß die östlich von uns befindlichen Völ­
ker Austauschbeziehungen auf der Basis
Rohstoffe gegen Fertigware geboten ha­
ben. Diese bequeme Form des Handels
verliert aber mehr und mehr an Geltung.
Wir müssen jetzt neue kaufmänni ehe
Funktionen entwickeln, wobei ein Ein­
gehen auf die Bedürfnisse der Länder
notwendig ist. Die neueste Weltentwick­
lung gibt vielleicht die Hoffnung, daß
wir mit allen unseren Nachbarn allmäh­
lich verbesserte Beziehungen haben. Wir
werden dieses Ziel dann erreicht haben,
ohne daß wir irgendwelche Konzessionen
auf dem Gebiet unserer freien Institutio­
nen gemacht haben, nur in der Bereit­
schaft, die politische Lage zu normalisie­
ren und auszubauen. Bei dieser Sachlage
wäre es eine wahre Torheit, wenn wir
uns auf irgendwelche Grenzdiskussionen
einlassen würden. Es gilt vielmehr, solche
D-ebatten zu verhindern, weil wir uns im
zuverlässigen Besitz dieser Grenzen be­
finden.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH
Die Stadt Wien hat heuer für hervor­

r�ende Leistungen auf dem Gebiete der
Kunst und Wissenschaft folgende Preise
verliehen: Für Publizistik Chefredakteur
Dr. Friedrich Fun der, für Dichtkunst
Professor Franz Theodor C s 0 kor, für
Musik Universitätsprofessor Dr. Egon
WeIl e s z, für Bildhauerei akadem.
Bildhauer Robert U 11 man n, für Ma­
lerei und Plastik Prof. Robin C. A n -

der sen, für augewandte Kunst Adele
Li s t, für Architektur Prof. Ing, Sieg­
fried T h eiß, für Volksbildung Sek­
tionschef Dr. Edwin Zell w eck e 1', für
Geisteswissenschaften Univ.-Prof. Doktor
Eduard Ca s t 1 e und für Naturwissen­
schaften Univ.-Prof. Dr. Franz See­
li ch.
Im Stift Klosterneuburg ist Propst AIi­

pins Josef Linda verschieden. Mit ihm
verliert .die österreichische Augustiner­
Chorherrn-Kongregation ihren General­
abt und die Erzdiözese Wien einen ihrer
markantesten Prälaten.
Zwei Sportler, die zur Elite der öster­

reichischen Schiläufer zählten, sind am

Samstag den 2. ds. die Onter einer Natur­
katastrophe geworden. Während Otto
Linher, österreichischer Meister in der
alpinen Kombination und der Rennläu­
fer Odo Strolz am Alpeiner Ferner in'
den Stubaier Alpen an einem Ausbil­
dungskurs für Bergführer teilnahmen,
durchstiegen sie als Mitglieder einer Seil­
schaft das Spaltengewirr de Gletscher­
bruches. Schon zum Zwecke der Schu­
lung war alles Erdenkliche zur Sicherung
der Kursteilnehmer geschehen, mensch­
lichem Ermessen nach 'konnte den Alpi­
nisten nichts Böses zustoßen. Doch plötz-

Somm·erfahrplan
der Bundesbnhnen
In unserer nächsten Nummer vom

15. ds. erscheint der Sommerfahr­
plan der Bundesbabnen, der am 17.
ds. in Kraft tritt. - Den Sommer­

fahrplan der Postkraftwagenlinien
bringen wir in der Nummer vom

22. Mai.
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können. Mitte Juni wollen sie den Gipfel
erreichen.
Nach 74 Tagen Fahrt durch den Indi­

schen Ozean wurden zwei junge Bur­
schen von einem italienischen Dampfer
aufgefischt. In Gesellschaft ihres Vaters
und einiger Reisender waren sie vor zehn
Wochen zu einer Fahrt von 34 km, die
sie von einer Insel der Seychellen, zu

einem Eiland der gleichen Gruppe
führte, unterwegs gewesen, als sie, schon
die Küste. in Sicht, plötzlich feststellen
mußten, daß sie zu wenig Benzin hatten.
Zudem brach noch die Ankerkette und
das Hilfssegel. Von der Strömung getrie­
ben, entfernte sich das Boot immer mehr
von den Inseln. Die Schiffbrüchigen trie­
ben hilflos dahin. Von wenigen Fischen
abgesehen, hatten die Schiffbrüchigen
nach einer Woche nichts mehr zu essen.

Alle Passagiere bis auf die zwei jungen
Burschen starben. Die letzten beiden To­
ten mußten im Boot bleiben, da die über­
lebenden nicht mehr die Kraft hatten,
die Leichen in den Ozean zu werfen.
Erst dem Umstand, daß sie von dem ita­
lienischen Tanker "Montallegre" fast ge­
rammt wurden, verdankten sie ihre Ret­
tung.

75 Jahre Bürgermeister i tEdmond
Mathis, der dieser Tage seinen 101. Ge­
burtstag feierte. Er ist der älteste Bür­
germeister Frankreichs und versieht die­
ses Amt seit 75 Jahren in dem Dorf
Ehuns.
Der Aso, Japans �rö8ter Vulkan, brach

zum drittenmal innerhalb von drei Ta­
gen aus. Bei diesem Ausbruch ist nach
den bisher vorliegenden Berichten nie­
mand verletzt 'Worden. Beim ersten Aus­
bruch karnen sechs Schulkinder ums Le­
ben und 100 Personen wurden verletzt,
als der Vulkan zum erstenmal wieder
tätig wurde und glühende Lava auf die
ihn erklimmenden Touristen schleuderte.
Der jüngste Ausbruch hat jedoch die
Häuser der in der Nähe gelegenen Ort­
schaften erzittern lassen. Fen terschei­
ben gingen entzwei und riesige Rauch­
und Aschenwolken schossen in die Höhe.
Der Vulkan befindet sich auf der Insel
Kyuschu und ist einer der größten der
Erde.
Die Universität von Pennsylvanien gab

bekannt, daß es möglich geworden ist,
mensehliches Blut ein Jahr lang aufzu­
bewahren. Das mit Glyzerin verdünnte
Blut wird sehr rasch in normalen Kühl­
anlagen abgekühlt und anschließend
ebenso rasch wieder aufgetaut. Trotz
einigen noch bestehenden Schwierigkei­
ten dürfte es in Kürze gelingen, da Ver­
fahren zu vervollkommnen; bisher war

es nur möglich, Blut bis zu höchstens
drei Wochen aufzubewahren, bevor der

.

Zerfall einsetzte. Blutplasma kann unbe­
grenzte Zeit aufbewahrt werden.
Ein einziger Mann durchsehleust die

Sehiffe am Wolaa-Dcn-Kanal, dessen
automatische Mechanismen während der
Wintermonate weiter verbessert wurden.
Eine automatische Apparatur öffnet und
schließt die Schleusentore, läßt Wasser
in die Schleusenkammer ein, gibt dem
Schiff den Weg frei und schaltet sich
schließlich automatisch aus. Versagt ein
Mechanismus, so kann der Dienslleiter
der Schleuse nach einem Signal auf dem
Schaltbrett die Schadenstelle feststellen.
Auf diese Weise ist es möglich, daß das
Durchschleusen der Schiffe ausschließ­
lich von einern Mann bewerkstelligt wird.
In noch größerem Umfang werden Auto­
maten in den Pumpstationen verwendet.
Die drei Pumpstationen des Wolga-Don­
Kanals (Karpowka, Marinowka und
Warmarowka) werden von einem Schalt­
brett aus bedient werden.
Ein' Mann in Detroit (USA.) erwachte

in der Nacht auf Grund eines sonder­
baren Geräusches, das aus dem Schlaf­
zimmer seiner sieben i ährizen Tochter
karn. Er stand auf und entdeckte einen
Einbrecher, der neben seiner Tochter ein­
�esehlafen war. Der sofort alarmierten
Polizei gab der gestellte Dieb an, er sei
plötzlich sehr müde geworden und habe
sich nicht mehr auf den Beinen halten
können. Er hatte, ehe er in diese Woh­
nung eindrang, Diebstähle in vier andere­
ren Häusern begangen.
Aus den Armen seiner Mutter wurde

ein Säugling von einer vier Meter langen
Pvthonsehlanae weggeschnappt, wird aus

Darwin, Australien, gemeldet. Die Rie­
senschlange trug das Baby in ihrem offe­
nen Mund davon. Dem Vater gelang es,

fZum

MUTTERTAG

ist nichts re i zen der,
als ein e Mutter zu sehen mit einem Kinde

auf dem 'A r m e, und n ich t s ehr w ü r d i ger

als ein e Mut t e run t e r v i eIe n Kin der n.

GOETHE.Die deutsche Himalaja-Expedition, die
den Nanga Parbat bezwingen will, traf
in Karachi ein. Dort bereiten sie die
Reise nach Gilgit vor,

. die sie mit der
Eisenbahn oder mit Jeeps zurücklegen
werden. Sie hoffen, Gilgit am 25. Mai zu !:lerreichen und dann zum Basislager am 'R
Fuße des Nanga Parbat auht�gen zu 0·�·������������������������������������
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sein Kind zu retten, indem er mit einem
brennenden Stock die Schlange ver­
scheuchte.
Eine versteckte Perücke war der

Grund für eine Scheidung in Chikago.
Mrs. Helen Lucas hatte die Perücke ihres
Gatten versteckt, um ihn daran zu hin­
dern, mit einer anderen Frau auszu­
gehen. Mr. Lucas war daraufhin so er­

bost, daß er seine Frau schlug. Die Schei­
dung wurde aus dem Verschulden des
Gatten ausgesprochen.

Der 51 jährige französische Staatsbür­
Rer spanischer Herkunft Michel Hievrte
stürzte sich von der Spitze des EUfel­
turms auf die mehr als ;WO m tiefer ge­
legene erste PI.attform. Bei dem Tote?wurde eine Ansichtskarte des Turms mit
folgender Mitteilung gefunden: "Zur Er­
innerung an den heiligen Robert und an
den Eiffelturm - ich birr=der Allein­
schuldige. Für den Richter: Grund priva­
ter Natur. Ich schenke mein Leben der
Medizin. Das' ist alles. Michel."

.IIus 8fadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur t: Am 28.
April ein Mädchen Ren a t e der Elter?
Franz und Frida L ä n gau e r, Elektri­
ker Göstling, Ybbs-Steinbach 12.
Eh'es c h l i e ß u n g : Am 2. Mai Karl
Web e r, T'ischlergehilfe, Zell, Skallstr.
Nr. 8, und Leopoldine Sc h war nt h 0 -

re r, Hausgehilfin, Waidhofen, Ledere�­
gas e 4. - Tod es fäll e : Am 28. April
Rudolf Mi c h l er, Rentner, Gresten 150,
-72 Jahre. Am 28. April Johann B r a c h­
ne r Rentner, Waidhofen, Wienerstraße
47 78 Jahre. Am 28. April Maria Nuß -

b i'chI e 1', Haushalt, Sonntagberg. Rotte
Wühl' 75 46 Jahre. Am 29. April Al­
brecht B ü rb a urne r, Postadjunkt,
Sonntagberg. Windberg 36, 48 Jahre. Am
2. Mai Johann Ku g Ie r, Bundesbahn­
pensionist, Waidhof'en, Pfarrerbodensied-
lung 2, 57 Jahre. .

Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag den
10. ds.: Dr. Robert Me d wen i t s c h,
Donnerstag den 14. ds. (Christi Himmel­
fahrt): Dr. Franz A man n.

Von der Hauptschule. Die Fachlehre­
'rinnen an der hiesigen Hauptschule, Frau
Edeltraud A u t eng r u b e r und Frau
Hermine Res i n ger wurden zu Haupt­
schuloberlehrern ernannt. Wir gratulie­
ren hiezu herzlich!
Der Reehnunasabsehluß für 1952 an-

2enommen. Am Beginn der Gemeinde­
ratssitzung vom 4. ds. hielt Bürger­
meister K 0 h 0 u t dem verstorbenen ehe­
maligen Gemeinderat Johann Ku g 1 e r,
der dem Gemeinderat vom Jahre 1945 bis
1950 angehörte, einen ehrenden Nachruf.
- Der Hauptpunkt der Tagesordnung,
Rechnungsabschluß 1952, wurde nach
einem Referat des Vizebürgermeisters
S tel' n eck er angenommen, ebenfalls
auch der Rechnungsabschluß 1952 des
Krankenhauses und der Voranschlag des
Krankenhauses für 1953. Der Punkt
Fremdenverkehrsförderungsbeitrag 1952
wurde nach einer längeren, zeitweise
etwas lebhafteren Wechselrede für eine
der nächsten Sitzungen zurückgestellt.
Alle übrigen Punkte der Tagesordnung
wurden ohne längere Debatte erledigt.
ÖVP.-Ortsleitun� um} Gemeinderats­

fraktion - Zum Todesfall Kualer. Am
2. ds. um � 1 Uhr nachts starb im .58. Le­
bensjahre nach längerem Leiden Johann
Ku g 1 er, Eisenbahnpensionist. Kualer
gehörte vom 18. Juli 1947 bis 7. Mai 1950
als Mandatar der ÖVP. dem Gemeinderat
unserer Stadt an. Wie in seinem privaten
und persönlichen Leben, das ausgezeich­
net war durch nimmermüde Arbeit und
Sorge für seine Familie bis in die letzten
Tage seines Lebens war er auch als Ge­
meindevertreter erfüllt von dem Pflicht­
bewußtsein, alles, was in seinen Kräften
stand, für das Wohl seiner Mitbürger
und seiner Heimatstadt zu tun. Er war
uns außerdem ein lieber Freund, dessen
reiner Charakter und untadeliger Sinn im
Verein mit seiner Hilfsbereitschaft in. je­
dem Falle ihn allen seinen Parteifreun­
den über dieses Verhältnis hinaus lieb
und wert machte. Sein Leichenbegängnis
war be cheiden, aber sehr viele Menschen
gaben ihm das letzte Geleite, die dem
lieben Menschen und Freund ein letztes
Lebewohl sagen wollten. Von. der Stadt­
vertretung nahm eine Abordnung unse­
rer Österr. Volkspartei unter Führung
des Bürgermeisters, der dem Verewigten
in herzlichen Worten Dank der Stadt
und die letzten Grüße seiner Freunde
darbrachte, an der Begräbnisfeier teil.
Unser Mitgefühl gilt seiner Witwe und
seinen Kindern. Möge der Gedanke, daß
wir un eren lieben Freund Kugler der­
ein t wiedersehen werden. allen. die ihn
liebten und schätzten, Trost sein in ihrem
Schmerze.
ÖVP. - Österr. Prauenbeweguns -

Muttertaasfeler. Die Feier findet, wie be­
reits in der letzten Ausgabe der Zeitung
angekündigt, am Sonntag den 10. ds. um
17 Uhr im Inführsaal statt. Die Vorar­
beiten ind im eifrigen Zusammenwirken
aller Mitglieder der Ortsleitung in bestem
Gange. Die Stadtkapelle hat ihre Mitwir­
kung zugesagt, der kleine Rudi W e d I
wird ein Mutterlied ingen, ein Kinder­
reigen wird die Mutter verherrlichen
und einige andere Überraschungen wird
es auch noch geben. Die Hauptsache ist
allerdings, daß wir un ere Mütter ehren
und be onders auch den bedürftigen Mü.t­
tern, die das Leben hart ansefaßt hat,
eine wohlverdiente Freude machen. Hie­
zu wird sicherlich auch beitragen, daß
der Bürgermeister zu den Müttern spre­
chen wird. Wir laden alle, die der Mut­
ter eine Ehrung bereiten wollen, die die
Bedeutung der Mutter für die gesamte

Kultur eines Volkes verstehen und aner­

kennen, ein, an dieser Feier teilzuneh­
men.

SPÖ. - Glanzvolle Kundaebuna der
Ybbstaler Arbeiterschaft. Begünstigt
durch das schon zur Tradition gewor­
dene herrliche 1.-Mai-Wetter, vollzog
sich am Freitag den 1. Mai die mächtigste
Kundgebung des Jahres. Wie immer er­
öffnete eine Gruppe von Motorradfahrern
den Festzug, der vom Südtirolerplatz sei­
nen Ausgang nahm. Die Festteilnehmer
aus Kematen, Sonntagberg, Böhlerwerk
und Windhag waren mit ihren Musik­
kapellen in gewohnter Stärke bereits vor
10 Uhr an der Stadtgrenze eingetroffen.
Ordner fügten die beachtlich starken
Gruppen der Teilnehmer aus dem Stadt­
gebiet, der Landgemeinde und G tadt in
den Festzug ein, wobei die Gruppe der
Eisenbahner, diesmal in Uniform, bei
allen Teilnehmern besondere Genug­
tuung auslöste. 1.350 Personen mar­
schierten in den Kolonnen der Männer,
Frauen und der Jugend mit. Das leuch­
tende Rot der Fahnen und Transparent.
das Blitzen der Instrumente von fünf
Musikkapellen, die jugendfrischen Be­
wegungen der Dirndl und der Kinder­
freunde vereinigte sich - im Ganzen ge­
sehen - zu einer großartigen Symphonie
des Glanzes. Mehr als tausend Menschen
säumten die Anmarschstraße und manch
freundlicher Gruß, manch lustiger Zuruf
wechselte von hüben nach drüben. Am
Versammlungsplatz, ohne jede Störung
angekommen, begrüßte Gebietsobmann
G ras m u g g die Festteilnehmer. er­
wähnte unter begeisterter Beifall äuße­
rung der Menge die unerschütterliche
Treue der Arbeiter und Angestellten aus
den Böhler-Ybbstalwerken und ehrte in

kurzen Worten den ältesten, noch im
Festzug mitmarschierenden Genossen
Zanghellini, der im heurigen Jahr
60 Jahre Zugehörigkeit zur sozialistischen
Partei nachzuweisen vermag. Nun folg­
ten Rezitationen der Jugend und diesen
die Festrede des Landesrates Genossen
B ra c h man n. Treffend sprach der Re­
ferent über die Bedeutung der Mai-Feier.
In diesem Jahre wurden die Sozialisten
zur stärksten Partei der Wählerschaft.
Was wir endlich verwirklichen wollen,
ist Arbeitsbeschaffung, Wohnungsbau,
Sicherung des Alters aller jener, die ein
Leben der Arbeit hinter sich haben. Wir
wollen frei sein von wirtschaftlicher Aus­
beutung und von Bevormundung. Unter
lebhaftem Beifall endeten die Ausführun­
gen des Gen. B r ach man n. Zum Ab­
schluß noch das Lied der Arbeit und wie­
der kann folgender Satz in die Chronik
der Sozialistischen Partei eingeiragen
werden: "Die Arbeiter und Angestellten
des Ybbstales legten am 1. Mai 1953 in
der alten Eisenstadt Waidhofen a. d. Y.
ein Bekenntnis ab, daß sie in alter Stärke
und unerschütterlicher Treue zur Idee
des demokratischen Sozialismu stehen."
SPÖ.-Lokalor2anisation Vortrae.

Am Sonntag den 10. Mai findet um 8 Uhr
vormittags im Saale de Parteiheimes, Sa­
natorium Werner, der Vortrag "Zwischen
Nationalrats- und Landtagswahlen" statt.
Es spricht ein Wiener Referent. Es er­
geht an alle Mitglieder die herzliche Ein­
ladung, recht zahlreich diesen aktuellen
Vortrag zu besuchen.

SPÖ.-Frauenoreanisation Mutter-
taasfeier. Der Bericht über die Mutter­
tagsfeier mußte wegen Platzmangel für
die nächste Nummer zurückgestellt wer­
den. D. Red.

Österr.-Sow.ietische Gesellschaft Ybbs­
tal. - "Das klingende, singende Ybbs­
tal". Unter dem Motto "Das klingende,
singende Ybbstal" findet am 16. Mai ein
schöner Ybbstaler Heimatabend im
Magnetwerkssaal Böhlerwerk statt. Es
wirken mit: Die Ybbstaler Trachtenver­
eine, das Aschauer-Zitherquartett, der An­
gerer Steff als Humorist und die Werks­
kapelle Böhlerwerk. Auch eine Reihe von
verschiedenen Belustigungen gibt es, so
z. B. eine Schießbude, Heirat stüberl und
Glückshafen. Nach dem Kulturprogramm
ist Tanz. Jeder wird sich. ganz sicher gut
unterhalten können. Für Speisen und Ge­
tränke ist gut vorgesorgt. Die Eintritts­
karten ko ten im Vorverkauf 2 S, an der
Kasse 3 S. Beginn ist um 20 Uhr. Wir
laden Sie herzlich ein, aus Stadt und
Land, kommen Sie zum Ybbstaler Hei­
matabend!

Österreichisch-sow.ietiscbe GesellschafL
'ViI' geben bekannt, daß am Samstag den
9. ds. um 20 Uhr im Extrazimmer des
Gasthofes Schönhuber, Unterer Stadt­
platz, unsere Jahreshauptversammlung
stattfindet, wozu wir unsere geehrten
Mitglieder und Freunde der Gesellschaft
herzliehst einladen und um möglichst
zahlreiches und pünktliches Erscheinen
ersuchen.
Dic �,Linde" im Erlauftal. Samstag den

2. und Sonntag den 3. Mai gastierte Fritz
\Va a s in seiner köstlichen lRolle als
Schneider Jeremias Böcklein bei der 3.
und 4. sehr gut besuchten Aufführung
des Volksliederspieles "Unter der blühen­
den Linde" in Wieselburg und erntete
reichsten Beifall. Er spielte in Vertretungdes durch eine Berufsreise verhinderten
"Schneiders" des au gezeichneten Wiesel­
burger Ensembles, Fritz S t ö ger, der
seiner Rolle auch tets mitreißende Komik
verleiht. Die näch ten Vor tellurigen fin­
den arn Samstag den 9. und 16. Mai um
19.30 Uhr und Sonntag den 10. und 17. ds.
um 15 Uhr statt.
Atpenvereln - Liehtbildervertrag. Wie

schon in der letzten Nummer gemeldet
wird der Vortrag des Schuldirektors
Hans B r 0 e l' aus Schladrnina, der uns
am 6. März mit seinen prachtvollen Farb­
lichtbildern "D erD ach s t ein und
die Niederen Tauern im Wech­
sel der Jahreszeiten" erfreute,
arn Samstag den 9. Mai im großen Saale
des Hotels Inführ wiederholt. Beginn 20
Uhr. Eintritt wird keiner erhoben, nur

freiwillige Spenden. Über einen geson­
derten Vortrag für die Schüler der hie­
sigen Unterrichtsan talten erfolgt eine
Verlautbarung durch die Leiter der An­
stalten und im Schauka ten am Oberen
Stadtplatz nächst dem Geschäfte Toma­
schek.

Kriegsopferverband. Sonntag den 10.
d . findet unsere !VI u t t er t a z s f eie I'
im Gasthaus Reitbauer statt. Beginn 9Uhr.
Alle Kriegermütter. welche nicht mittels
Postkarte eingeladen werden, können je­
doch teilnehmen, gegen Vorweis des Mit­
gliedsbuches. Der Sonntagsdienst entfällt
an diesem Tage.
Pfadfinder - Bunter Abend. In Fort­

führung einer alten Tradition veranstal­
ten auch heuer die Rover einen bunten
Abend. Diejenigen, die voriges Jahr dem
bunten Abend beigewohnt haben, werden
sich sicher noch gerne daran erinnern.
Auch heuer hoffen wir, mit unserem
Programm wieder den Geschmack unse­
res Publikums zu treffen. Als besonde­
ren Anziehungspunkt bringen wir heuer
erstmals eine große Rätseleinlage unter

Die Sowjelunion zum öslerreichischen Staolsvertrag
Schon ein Jahr nach der Potsdamer

Konferenz hat die Sowjetunion die Ini­
tiative zu den Staatsvertragsverhandlun­
gen ergriffen. Auf der Außenminister­
konferenz im Juli 1946 hat Außenmini­
ster Molotow beantragt, mit der Vorbe­
reitung des Staatsvertrages für Österreich
zu beginnen. Diese Verhandlungen began­
nen einen Monat später und führten zur

Einigung über sieben Artikel des Staats­
vertrages. Im April 1947 wäre der b­
schluß des Staatsvertrages möglich gewe­
sen. Damals forderte auf der Außenmini-

. sterkonf'erenz in Moskau Molotow, daß
noch auf dieser Tagung der Staatsvertrag
nicht nur fertiggestellt, sondern auch un­
terzeichnet wird. Nach den Bestimmun-

. gen, über die sich die Alliierten bereits
geeinigt hatten, wären bereits 90 Tage
später, also im Juli 1947, die Besatzungs­
truppen aus Österreich abgezogen. Der
Abschluß des Staatsvertrages im Früh­
jahr 1947 scheiterte damals hauptsäch­
lich an der Haltung der österreichischen
Regierung, die im Auftrag der Amerika­
ner den Abschluß des Staatsvertrages ab­
lehnte. Am 15. Mai 1947 erklärte der ehe­
malige Bundeskanzler Figl in einer Ver­
sammlung in Hietzing: "Falls die öster­
reichische Regierung bei den Verhand­
lungen in Moskau nachgiebig gewesen
wäre, hätte es eine Möglichkeit gegeben,
schon in Moskau den österreich ischen
Staatsvertrag zum Abschluß zu bringen."
14 Tage später brachte der "Wienel' Ku­
rier" eine Information "aus amerikani­
schen Regierungskreisen ". in der es hieß:
"Die österreichische Regierung blieb je­
doch fest und ist jetzt froh, daß wir kei­
nen Staatsvertrag annahmen." über die
Gründe dieser Haltung wurde ebenfalls
offen gesprochen. Die "New York Herald
Tribuneß schrieb kurz darauf: "Unsere
Anwesenheit in Österreich ist ebenso
wichtig wie in Berlm. Würden wir Öster­
reich verlassen, so wäre das für uns Ame­
-rikaner ein ernster strategischer Rück­
zug. Wenn wir aber lang genug auf die­
sem strategischen Posten ausharren, so

mag es möglich sein, ganz Südosteuropa
zurückzugewinnen, was ein enormer Sieg
für uns wäre." Daß die Außenminister­
konferenz ohne Abschluß eines Staats­
vertrages beendigt wurde, war ein Rück­
schlag für Österreich. Außenminister
Molotow setzte durch, daß schon im Mai
eine neue Konferenz der stellvertretenden
Außenminister in Wien übel' den Staats­
vertrag begann. Obwohl die Sowetjunion
sowohl bei diesen Verhandlungen als
auch bei der Außenministerkonferenz in
London im Herbst 1947 große Konzes­
sionen machte und sich zum Beispiel -

auf Wunsch der österreichischen Regie­
rung - bereit erklärte, für das gesamte
deutsche Eigentum eine Geldablöse anzu-

nehmen, brachen die Außenminister der
Westmächte die Verhandlungen ab. Zum
drittenmal griff die Sowjetunion ein, bot
weitere Zugeständnisse an und forderte
die Weiterführung der Verhandlungen.
Sie begannen wieder - und im Februar
1948 brach der amerikanische Delegierte
zum drittenmal die Staatsvertragsver­
handlungen ab. Auch hier sagte die arne­
rikanische Presse ganz offen, warum. Die
"New York Times" schrieb im Februar
1948: "Von Österreich als Basis können
Streitkräfte schnell in andere Teile Euro­
pas verschoben werden. Eine Zurückzie­
hung der amerikanischen Truppen aus
Österreich birgt so schwere Gefahren in
sich, daß sie nicht erfolgen sollte." Zum
viertenmal versuchte die Sowjetregie­
rung, die Verhandlungen in Bewegung zu
bringen, wieder trat schließlich im
Februar 1948 in London die Konferenz
der stellvertretenden Außenminister zu­
sammen und im Mai 1948 bricht der
amerikanische Delegierte Reber ohne An­
gabe von Gründen die Verhandlungen
von neuem ab. Zum fünftenmal tritt auf
Vorschlag der UdSSR. in London wieder
eine Konferenz der stellvertretenden
Außenminister zusammen. Fa t scheint
die Arbeit abgeschlossen zu sein - 25
Artikel des Staatsvertrages sind unter
Dach und Fach gebracht worden. Die
stellvertretenden Außenminister wurden
beauftragt, bis zum 1. September 1949
den Staatsvertrag vollkommen f'ertigzu­
stellen. Und wenige Wochen später un­
terbrechen die Amerikaner die Konfe­
renz. Am 25. Oktober beginnen die Be­
sprechungen aufs neue. Fast scheint es
diesmal zu gelingen, nur noch fünf ver­

hältnismäßig untergeordnete Punkte des
Staatsvertrages bleiben offen. Und dann,
am 15. Dezember 1949 werden die Ver­
handlungen vom amerikanischen Vertre­
ter wieder abgebrochen. Kurz darauf ver­
lautbaren die Westmächte, daß sie die
Aufrechterhaltung der Besetzung Öster­
reichs auch weiterhin für notwendig hal­
ten. Die Sowjetregierung macht noch
einen Versuch. Es ist das achtemal. Dies;
mal dauert e fa t ein halbes Jahr. Am
5. März 1951 beginnen wiederum die
Sitzungen über den Staat verträg. Auch
sie werden schließlich von den West­
mächten abgebrochen. Fünf Artikel sind
noch zu besprechen - man bespricht sie
nicht. Fünf kleine Punkte wären noch
zu erledigen - aber man erledigt sie nicht.
Im Jahre 1952 schlagen die Amerikaner
den sogenannten Skelettvertrag vor,
durch den der Staatsvertrag praktisch
annulliert wurde. Noch einmal erklärt
die Sowjetunion in einer Note, daß sie
jederzeit bereit ist, den Staat vertrag zum
Abschluß zu bringen, noch einmal for­
dert sie alle beteiligten Mächte auf, die

Beratungen übel' die Fertigstellung der
wenigen letzten Punkte anzusetzen. Die
Antwort ist wieder: "Nein!" Das sind die
Tatsachen über die Verhandlungen zum
Staatsvertrag. Wenn es nach der Sowjet­
union gegangen wäre, hätte Österreich
diesen Vertrag schon seit Jahren.

L.D.K.

FD,.-Bezirksleilung Ybbslal
Ai'beit der Jugend, Frieden der Heimat!

Unter die er Losung finden heuer in
Österreich die Pfingstjuaendtreff'en der
Freien Österreichischen Jugend statt. Für
die Bezirke Pöchlarn, Amstetten und
Ybbstal ist das P f i n g s t j u gen d -

t re f f e n i n W a i d h o f e n a. d. Y.
Arbeit der Jugend, Frieden der Hel­

matl Das sind die Forderungen, für die
die fortschri ttliche Jugend heuer beson­
ders kämpfen muß. Der Ausgang der
Wahlen hat für uns Jugendliche keine
Verbesserung der wirtschaftlichen Lage
gebracht. Die Wahlver p rechunzen sind
für die Herren Versprecher nicht mehr
aktuell, aber die Schillingabwertung und
ein Steuer- und Spareinlagenbegünsti­
gungsgesetz im Interesse der Großkapita­
listen, die e Dinge werden im Parlament
behandelt, die Versprechungen aber, die
man den Wählern gemacht hat, sind
schon längst vergessen. übel' die Voll­
beschäftigung, von· der 0 viel geschrien
wurde, getrauen sich die Herren nicht
mehr zu reden. Sie wissen genau, daß von

Vollbeschäftigung nicht einmal jetzt in
der Saison zu reden ist und wie wird dies
erst im Herbst und Winter werden? Tau­
sende und zehntausende junge Men chen
möchten gerne arbeiten und finden kei­
nen Lehrplatz. Und wie sieht dies bei
der schulentlassenen Jugend aus? Viele
wollen etwa lernen und nur wenige kön­
nen einen Arbeitsplatz finden. Aber an­
statt Lehrstellen für österreichische Ju­
gend zu chaffen, will man im Interesse
des we tlichen Kapitals eine Reich auto­
bahn bauen. Österreichs Jugend braucht
zur Gesunderhaltung ihre Körpers Sport­
anlagen. Aber die Wünsche der österrei­
chi ehen Jugend sind verzes en, wenn
die Amerikaner den Ausbau Österreichs
zu einer Alpenfe tunz fordern. Die
Kriegsgefahr i t größer den je und die
Maßnahmen der Regierung zeigen, daß
Österreich in die Atlantikfront einbezo­
gen wird. Wir Jugendlichen wollen kei­
nen Krieg l Wir wollen unser Leben nicht
für fremde Interessen opfern! Österreichs
Jugend kämpft für dje Neutralität unse­
re Landes. Je mächtiger und geschlosse­
ner die Pf'ingstjugendtreffen durch­
geführt werden, desto früher werden die
Forderungen der fortschrittlichen Jugend
erreicht werden.
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Ungetreuer Gemeindesekretär verurteilt

Ein Schöffensenat des Krei gerichtes
st. Pölten hatte sich am 28. April mil
den Verfehlungen des wegen Amtsver­
untreuung angeklagten 32jährigen ehe­
maligen Gemeindesekretärs von Allharts­
herg Ernst S u s s i t z zu beschäftigen.
Der Angeklagte war im Jahre 1946 al
Sekretär der Gemeinde Allbartsberg an­

ge teilt worden. Da er das volle Ver­
trauen des Bürgermeisters und de Ge­
meinderates genoß, wurde ihm auch vom

ersten Tag an die Führung der Ka" se an­

vertraut, der er im Laufe der Zeit
größere Beträge enlnahm. Bei einer
Kontrolle durch die Lande regierung
stellte sich ein Fehlbetrag von 10.000 S
heraus. Man gab ihm Zeit, diesen Ab­
gang aufzuklären. Er klärte den Abgang
jedoch innerhalb der ihm gegebenen
achtäaigen Frist nicht auf, sondern
flüchtete. Er wurde aber bald nachher
in Linz verhaftet. Die weitere Uberprü­
Iung ergab einen Abgang von 53.720 S.
Der Gerichtshof ließ zahlreiche Milde­
rung gründe gelten und verurteilte Sus­
sitz zu zwei Jahren chweren, verschärf­
ten Kerker. Der Angeklagte nahm die
Strafe an.

,

der Devise "Wer wagt - gewinnt".
Durch das freundliche Entgegenkommen
einiger österreichi eher Großfirmen ist
es uns möglich, jedem Prüfling die
Chance zu geben, schöne Preise zu ge­
winnen. Selbst der größte Pechvogel
wird nicht leer au gehen. Die Veranstal­
tung findet am Sonntag den 10., Sams­
tag den 16. und Sonntag den 17. Mai, je­
weils um 20.15 Uhr, im Pfarrsaal statt.

( Tragiseher Unfall. Am 1. Mai in den
Abendstunden durcheilte eine erschüt­
ternde Kunde unsere Heimatstadt. Ernst!
B u c h m a y r, der jugendfrohe Sohn des
Ehepaares Buchmavr, Malermeister, ist
im Jugendalter von 16 Jahren einem tra­
gischen Unglück zum Opfer gefallen. Mit
einem gleichaltrigen Freunde unternahm
er eine Kletterübungstour zu der Hasel­
stein-Mauer am Proehenberg bei Ybbsitz,
von der er aus 90 Meter Höhe tödlich ab­
stürzte. Au gelöscht ist ein junges Leben,
das seinen Eltern und allen seinen Freun­
den durch seine Frohnatur und Herzens­
takt viel Freude bereitete. Aus dieser sei­
ner Wesensart ist es zu verstehen, daß
ihm überall die Menschen wohlgewogen
waren und daß die Trauer und die Be­
stürzung über seinen entsetzlichen Unfall
allgemein ist. Im Geschäft seines Vaters
erlernte er das Malerhandwerk, um spä­
terhin die Stütze des väterlichen Betrie­
bes zu werden. Seiner Erbmasse folgend
entwickelte sich Ernstl chon in früher
Jugend als erstklassiger Sportler, sein
konziliantes Wesen, gepaart mit natür­
lichem Ehrgeiz, prädestinierten ihn zum
werdenden Spitzensportler. Besonders
eine Schwimmkameraden von der
Schwimmunion Waidhofen werden ihren
lieben Freund sehr vermi sen, zählte er
doch zu den Stützen der Jugendmann­
schaft. Ebenso war er ein begeisterter
Schifahrer und errang erst im verganze­
nen Winter den Lorbeer eines Verein -

[ugendmeisters. Auch in der Freiwilligen
Feuerwehr der Stadt Waidhofen betätigte
er sich als eifriges Mitglied. Seine Fa­
milie die schwergeprüften Eltern
Max und Grete Buchmayr, sein erschüt­
terter Bruder Kurt - verlieren den lie­
ben, braven Sohn und besten Bruder.
Eine Hoffnung wurde zerstört, tiefste
Trauer ist in liebende Herzen eingekehrt.
Was sterblich an ihm, wurde am Montag
den 4. ds. in die Heimaterde gesenkt.
Bleibend soll jedoch die Erinnerung an
ihn sein, die ihm von allen, die ihn kann­
ten, treu bewahrt werden wird. -1'.

Ganz kurz. Zigarettenschachteln, Oran­
genschalen und dergleichen wirft man

nicht auf die Straße. Leider fehlen noch
immer Abfallkörbe. - Der Tennisplatz
wurde bereits in Betrieb genommen. Es
wäre erfreulich, wenn sich recht viele
Freunde dieses schönen und gesunden
Sportes finden würden. - Am Bau­
gelände der Fa. Ruthner wird schon flott
gearbeitet. Die Bauoberleitung hat der
bekannte Architekt Baurat Dipl. Ing. h. c.
Hans S t c j an, von dem auch die gesam­
ten Pläne stammen. Der Hallenbau wird
von der Wiener Bau-AG. Negrelli durch­
geführt. Die Industriegeleise verlegt die
Unternehmung für Bau- und Industrie­
betriebe Arch. Baumeister Oskar Kro­
ni s te r, Wien. Die örtliche Bauleitung
wurde dem hiesigen Architekten Dipl.Ing.
Günther S c h I a g übergeben. - In der
Pocksteinerstraße und -allee werden nun

die seitlichen Promenadewege wieder in­
standgesetzt und sie werden in Kürze ge­
pflegt und sauber aussehen. E wäre sehr
wünschenswert, wenn das Publikum diese
Anlagen in seinen Schutz nehmen würde.
Da beiderseits breite Wege sind und auch
die Straße begangen werden kann, so ist
es selbstverständlich, daß die neuen Grün­
anlagen nicht betreten werden dürfen. -
Ein Gang durch den Schillerpark ist je­
dermann zu empfehlen, aber auch die an­

deren gärtnerischen Anlagen, so z. B. bei
der Spitalkirche und die kleine Anlage
gegenüber zeigen liebevolle Pflege und
farbenfrohen Blumenschmuck.

St. Georgen i. d. Klaus

Feuerwehrball. Der am Georaisonntag
abgehaltene Ball der Ortsfeuerwehr wies
einen sehr starken Besuch auf. Es waren

viele Kameraden der Nachbarfeuerweh-

YBBSTALER WOCHENBLATT

ren anwe end, eben 0 viele Gäste, wa

bei dem herrlichen Frühlingswetter ja
vorauszusehen war, i l doch St. Geergen
ein beliebter Au flug ort. Hauptmann -Jo­
sef A i g n e r eröffnete den Ball mit einer
Begrüßungsan präehe und bald war lu­
stiges Leben auf dem Tanzboden, wozu

die Ortskapelle unter Leitung de Kapell­
meisters R i t t durch fleißiges und gute
Spiel ehr viel beitrug. Selbstverständlich
war auch das Haus Schaumdöal.: wie je­
derzeit auf voller Höhe. Was aber die
Haupt ache an der ganzen Veran taltune
war, i t der Um tand, daß die allzeit leere
Ras edel' Ortsfeuerwehr eine ne_tte Auf­
frischung erfuhr. Allen Spendern, Mit­
wirkenden und Beteiligten ei auf die eru

Wege der herzlichste Dank entboten.

Sonntagbero
Vom Standesamt. Ge bor e n wurden

am 1. April den Eheleuten Erich und
Martha 0 t t, Hilm 97, ein Sohn R i -

c h a r dEr ich; am 12. April den Ehe­
leuten Johann und Johanna S 0 m m e r,
Kematen 31, ein Sohn Ru d 0 I f Ro­
b e r t; am 13. April der Hausgehilfin
H i I d e gar d N 0 v a k, Hilm 23, ein
Sohn Ro b er tAl fr e d; am 14. April
den Eheleuten Johann und Rosa 0 r t -

ne r, Hilm 1d9, eine Tochter Her t a
M a r i a; am 17. April den Eheleuten
Johann und Maria G a ß n e r,

'

Rotte
Nöchling 9, eine Tochter Bel' t a M a­

I' i a; am 23. April den Eheleuten Josef
und Agnes W e i g 1, Baichberg 19, eine
Tochter Not bur g a A n n a. - Ehe­
s c h l i e rß u n g e n : Am 12. April der
Hilfsarbeiter Josef B ru t a r und die im
Haushalt tätige Rosina S c h m i d t -

bau e r, beide Kematen 62; am 16. April
der kaufm. Angestellte Josef Ha m -

m e r 1, Kematen 59, und die Sortiererin
Albine Tau e 1', Kematen 65; am 25.
April der Waldfacharbeiter Eduard
B I a mau e r und die Hausgehilfin
Emma J a g e r s b e r g e r, beide Göst­
ling ; am 25. April der Hilfsarbeiter
Herbert B ich 1 bau e 1', Kematen 28,
und die Fabriksarbeiterin Margarete
On d r ace k, Kematen 28; am 30. April
der Rentner Johann Ben d a und die im
Haushalt tätige Rosa H ehe n b e r ger,
beide Kematen 21. Ge s tor ben
sind: Am 12. April die Private Maria
La m bar t, Baichberg 14, im 70. Le­
bensjahre; am 21. April das Kleinkind
Rosa G a ß n e r, Nöchling 8, im 4. Le­
bensjahre; am 22. April die Ausnehme­
rin Magdalena F u c h s l u g e r, Baich­
berg 3, im 72. Lebensjahre; im Kranken­
haus in Waidhofen sind verstorben am

29. April die im Haushalt tätige Maria
Nußbichler, Wühl' 75, im 47. Le­
bensjahre und der Postadjunkt Albrecht
B ü r b au m e r, Windberg 36, im 49. Le­
bensjahre.
Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Karl

und Theresia Sei sen ba c her, Bruck­
bach 66, feierte am Sonntag den 3. Mai
in der Wallfahrtskirche am Pöstlingberg,
wo es auch vor 50 Jahren die Ehe ge­
schlossen und 25 Jahre später die sil­
berne Hochzeit gefeiert hatte, seine gol­
dene Hochzeit. Am Vortag abends fand
sich eine Abordnung der Gemeindever­
tretung von Sonntagberg und auch viele
andere Gratulanten bei dem Jubelpaar
ein, um die allseits beliebten und geach­
teten goldenen Hochzeiter zu beglück­
wünschen. Karl Sei sen b ach e rist
78, die Frau 71 Jahre alt, beide aber
noch recht rüstig und guter Laune, so

daß sich der.Wunsch der Gratulanten,
auch noch die eiserne Hochzeit feiern
zu können, hoffentlich erfüllen wird. -

Aus diesem Anlaß sei als besonders sel­
tener Fall erwähnt, daß innerhalb von

dreiviertel Jahren drei Schwestern ihre
goldene Hochzeit feiern konnten. Außer
der jetzigen Jubilarin Therese Sei se n­

b ach e r konnten noch ihre Schwestern
Karoline Gei s b ach g r a b n e r, Bruck­
hach, und Maria G a ß n e r, Schallerbach.
O.Ö., dieses seltene Familienfest feiern.
Schauerfeiertag. Die alljährliche Bitt­

prozession nach Krenstetten findet am

18. ds. statt. Zusammenkunft um %6 Uhr
früh in der Kirche Gleiß. Die Pfarre
Krenstetten hat heuer als erste mit zahl­
reicher Teilnehmerzahl unsere Wallfah­
rersaison eröffnet und unserer Kirche ihr
Opfer gebracht. Es muß daher auch un

Pflicht und Aufgabe sein, an dieser Wall­
fahrt zahlreich teilzunehmen und wie­
derum Gottes Schutz und Segen zu er­

bitten.
Kino Gleiß. Samstag den 9. und Sonn­

tag den 10. Mai: "Gott braucht Men­
schen". Mittwoch den 13. und Donners­
tag den 14. Mai (Christi Himmelfahrt):
"Chinesischer Zirkus".

Rosenau a. S.

Todesfall. Am Mittwoch den 29. April
starb der Postangestellte Albrecht B ü I' -

bau m e I' nach längerem schwerem Lei­
den im 49. Lebensjahre. Am Sonntag
den 3. ds. fand unter außergewöhnlich
starker Beteiligung der Bevölkerung im
Friedhof zu Gleiß die Beisetzung des so

früh Verstorbenen statt. Den Kondukt
führte Dr. Friedrich Lab e n b ach e r

vom Stift Seitenstetten, ein Verwandter
des Verstorbenen, sowie Pater He i n -

r ich von der Ortspfarre Gleiß. Kame­
raden der Post in Uniform trugen die
sterbliche Hülle zur letzten Ruhestätte.
Eine Sängerschar aus Hauamenins sang
des Verstorbenen Liebling lied "Im
chönsten Wiesengrunde", welches immer

werden erspart durch den

sein Wunsch war, zum Abschied vom

lieben Heimattal. Viele Augen wurden
dabei feucht. Musikkameraden spielten
ihm noch einmal wehmutsvolle Trauer­
weisen sowie den "Guten Kameraden".
Albrecht B ü I' bau m e r war einer der
letzten Heimkehrer au dem letzten
großen Krieg. Er geriet am 24. Dezem­
ber 1942, also am Heiligen Abend, in Ge­
fangenschaft und im Jahre 1949 betrat
er das erstemal wieder die geliebte Hei­
materde. Sieben Jahre sehnte er sich
nach Frau, Mutter und Tochter. Leider
waren es nur mehr wenige Jahre, die
ihm vergönnt waren, im Kreise seiner
Liebsten sein zu dürfen. Ein unerbitt­
liches Schicksal woltle es, daß er alles,
was er so sehr geliebt hatte, allzu bald
verlassen mußte." Allgemeine Anteil­
nahme wendet sich seinen Hinterbliebe­
nen, seiner Gattin, Mutter, Tochter und
den beiden Brüdern zu. Als ein ehr­
licher, aufrechter und pflichtbewußter
Beamter und durch seine ruhige und
schlichte 'Wesensart hat der nun Ver­
ewigte sich große Sympathien erworben.
Alle, die ihn kannten, besonders jene, die
mit ihm zusammengearbeitet haben, wer­
den ihn nie vergessen können. A. K.

H ilm- Kematen

Verkehrsunglüek. Am Donnerstag den
30. April um ca. 21 Uhr fuhr der 28jäh­
rige Werkzeugschlosser Karl Gr 0 ß -

man n aus Waldamt mit seinem Fahr­
rad auf der Bundesstraße Waidhofen­
Amstetten. Unweit des Gasthauses Litzel­
lachner in Haidhof stieß er mit einem
Personenkraftwagen, den der 56jährige
Karl K 0 11 rn er aus Hausmeninz lenkte,
zusammen. Großmann erlitt einen Schä­
delbasisbruch und war sofort tot. Der
Besitzer Raffetseder auf der Haide
brachte den Verunglückten in die Lei­
chenhalle in Kematen, von wo aus am

4. ds. die Überführung zur Beerdigung
nach Ybb itz erfolgte.

I<röllendorf-Wallmersdorf

25. GrÜndun�sfest. Am 28. Juni findet
das 25jährige Gründungsfest mit Motor­
weihe statt. Näheres wird darüber noch
rechtzeitig mitgeteilt werden.

•

Jahreshauptversammlung der Freiw.
Feuerwehr. Am 26. April fand in Kro­
mosers Gasthaus in Wallmersdorf die
diesjährige Hauptversammlung der Frei­
willigen Feuerwehr Kröllendorf-Wall­
mersdorf statt. Hauptmann Johann H i n­
tel' b e r g e r eröffnete mit dem Gruß
"Gut Wehr" die Versammlung und be­
grüßte den Bezirksfeuerwehrkornrnan­
danten Jakob Ku p fe r, Ybbsitz, seinen
Stellvertreter Du d a, Waidhofen, den
Bürgermeister Ignaz R i e die r und die
zahlreich erschienenen Kameraden. So­
dann .gedachte er der verstorbenen Kame­
raden, zu deren Gedenken sich die Ver­
sammelten von ihren Sitzen erhoben. Der
Hauptmann widmete besondere Dankes­
worte den verstorbenen Gründern Bür­
germeister Johann A i g n e I' und dem
Ehrenhauptman Johann Re i tb aue r

für ihre Leistungen im Dienste der
Wehr. Der Schriftführer Johann BI' u c k­
n e r verlas anschließend das letzte Pro­
tokoll und den Tätigkeitsbericht und der
Kassier Josef S c h war e n t hol' e r
erstattete den Bericht über die Kassa­
gebarung. Hauptmann Hin t erb erg er
dankte beiden Funktionären für ihre Tä­
tigkeit und erteilte ihnen die Entlastung.
Nun ergriff der Bezirksfeuerwehrkom­
mandant Ku p fe I' das Wort. Er schil­
derte den Werdegang der Freiw. Feuer­
wehr Kröllendorf-Wallmersdorf und er-

uchte die Kameraden nach ihrer 25jäh-

rigen Tätigkeit, sich weiterhin in den
Dienst der Feuerwehr zu stellen. Nach
den vortrefflichen Ausführungen des Be­
zirksfeuerwehrkommandanten K u p fe r,
dem der Hauptmann hiefür bestens
dankte, ergriff der Bürgermeister Ianaz
R i e die I' das Wort zur Neuwahl der
Funktionäre. Dieser schlug die Wieder­
wahl des bewährten Hauptmannes vor,
die auch einstimmig erfolgte. Für den
ausscheidenden verdienstvollen Haupt­
mannstellvertreter Anton K ass e I'

wurde Karl E d 1 i n a e r einstimmig ge­
wählt. Weiters wurden folgende Kame­
raden einstimmig wieder gewählt: Jo­
hann B I' U c k n e r, Schriftführer; Josef
S ch war e n t hol' e r, Kassier; Fritz
Mai I' hof e r, Zugsführer; Franz R 0 -

sen b e r ger, Zugsführerstellvertreter;
Franz Hof sc h w e i g e r, Zeugwart.
Leopold Sc h a l aue r, Gruppenführer;
Johann Ai g n e r, Motorführer. Am
Schlusse der Versammlung, der sich ein
längeres, gemütliches Zusammensein an­

schloß, dankte Hauptmann Hin t e r -

b e r g e r allen Kameraden und dem Bür­
germeister R i e dl e r, dem Bezirks­
feuerwehrkommandanten K u p fe I' und
dem Stellvertreter D u dafür ihr Er­
scheinen. Gut Wehr!

Biberbach

Geburten. Dem Ehepaar Stefan und
Maria Hof s ch w a i ger, Bauer, Außer­
Grub 102, wurde eine An n a und der Fa­
milie S t 0 c k e n r e i tel', wohnhaft in
Heindl 149, ein Fra n z geboren.
Mai-Feier. Am 1. Mai wurde beim

"Nagl-Wirt" Pfaff'eneder in feierlicher
Ar.t und Weise ein 30 m.hoher Maibaum
aufgestellt. Das herrliche Wetter lockte
besonders viele Schaulustige herbei. Die
Ortsmusikkapelle sorgte für Tanz und
Unterhaltung. Die drei Preise aus schwin­
delnder Höhe holten sich die 15jährigen
Buben Karl M a y rund Franz S al a;
letzterer erkletterte sogar zweimal den
chwankenden Wipfel des hohen Mai­
baumes. In der zweiten folgenden Nacht
kamen aber boshafte Heinzelmännchen,
holten in aller Ruhe den schönen, stol­
zen Maibaum und stellten ihn im Markt
Seitenstetten just neben dem Seiten tett­
ner

'

Maibaum wieder auf.
St. Ploriani-Feter. Auch unsere Feuer­

wehr feierte am 4. ds. ihren Schutz­
patron, den hl. Florian. Mit Musikbeglei­
tung marschierte unsere Freiw. Feuer­
wehr in die Pfarrkirche zum feierlichen
gemeinsamen Gottesdienst. Hernach ging
es ins Gasthaus Kappl, wo Feuerwehr­
hauptmann U n tel' b e r ger seinen
Männern Dank und Anerkennung aus­

sprach. Ein gemütliches kameradschaft­
liches Beisammensein schloß den Ehren­
tag unserer braven Feuerwehr!
Todesfall. Am 28, April starb Frau

Theresia B e r a n e k, Kleinhausbesitze­
rin des Innergrubhäusl Nr. 40, im 63.
Lebensjahre.
Wallfahrt. Auch heuer wird am

Christi-Himmelfahrtstag, 14. Mai, die
feierliche Gelöbniswallfahrt auf den
Sonntagberg durchgeführt. Um 9 Uhr
vormittags findet das Hochamt in der
Wallfahrtskirche statt. Die Ortsmusik­
kapelle und der hiesige Kirchenchor neh­
men daran teil.
Lichtspiele. Das Wanderkino Berger

spielt am Samstag den 9. ds. den Ton­
film ,Himmel über den Sümpfen".

Ybbsitz

Gehurt. Am 25. April wurde den
Eheleuten Leopold und Katharina H ar -

re i te 1', Besitzer der Wirtschaft Unter-
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schallau, Rotte Kaselgraben, ein Töchter­
chen geboren, das den Namen MaI' i a
erhielt. Besten Glückwun ch!
Hochzeit. In alt gebräuchlicher Weise

wurde am Dienstag den 27. April die
Hochzeit des Bauernsohnes Leopold
F u ch s l u e ger, Rotte Schwarzenberg
NI'. 19, mit der Bauerntochter Maria
Res c h von der Gemeinde Windhag.
Rotte Schilchermühle NI'. 20, begangen.
Der bekannte, fesche "Pimers" von Pi­
merslehen trat in die Ausnahme und
übergab seinen Hof seinem Sohn L e 0 -

pol d. Zur Hochzeit waren zahlreiche
Verwandte, Freunde und Nachbarn ein­
geladen worden. Auch der übliche Vor­
tanz am Vortag fehlte nicht. Unter den
Klängen der Ybbsitzer Musikkapelle be­
wegte sich der Hochzeitszug bergab zur

Straße und auf dieser natürlich vorerst
in das Gasthaus Heigl und sodann zum
Standesamt und in die Kirche zur Ehe­
schließung. Eine wichtige Rolle fiel bei
der Hochzeit der Kranzeljungf'rau und
dem Zubräutger zu. In das Gasthaus zu­

rückgekehrt, fand das übliche ausgiebige
Hochzeitsmahl statt, nach welchem nach
den erfolgten Glückwünschen und dem
Glückswein der Tanz begann. Selbstver­
ständlich fehlte auch das "Gweisat" (Ge­
sundheitstrinken) mit den Gstanzeln
nicht. Wer sein .eichliches Gedeck nicht
aufessen konnte, nahm einen Teil als
"Bschoadessen" mit nach Hause. Gegen
Abend war sodann der offizielle Teil zu

Ende, worauf die "Naehigeher" sich auch
am Tanz beteiligen konnten, wenn sie
sich einen Buschen gekauft hatten. Der
Tanz verlief ruhig und sehr gemütlich
und dauerte über die Mitternachsstunde
hinaus. Wir wünschen dem neu vermähl­
ten Ehepaar Gottes Segen!
Melsterprüfung, Am 23. April machte

der dritte Sohn des Zimmermeisters Jo­
hann Schaufler, Sepp S c h auf I e r -

die anderen Söhne haben sie bereits ab­
gelegt - seine Meisterprüfung in Wien,
die 'er mit sehr gutem Erfolg bestand.
Wir 'beglückwünschen ihn hiezu herz-
lichst! .

Von der Schule. Am Sonntag den 26.
April fand im Gebäude der Volks- und
Hauptschule eine Elternversammlung mit
anschließendem Elternsprechtag statt.
Hauptschuldirektor Emmerich K a g e r

sprach aus diesem Anlaß zum ersten Mal
zur Elternschaft unserer Schuljugend
und führte in warmen, bewegten Worten
u. a. aus: "Elternschaft und Schule sind
die beiden Grundpfeiler, auf denen die
Erziehung ruht. Die erhabenste Aufgabe
beider ist es, unsere Jugend zu auf'ge­
schlossenen; arbeitsfreudigen. pfIicht­
bewußten Menschen zu erziehen, die sich
der ruhmvollen Vergangenheit, aber auch
der kulturellen Größe Österreichs be­
wußt sind und den Willen und die Fä­
higkeit besitzen, dieses hohe Erbe zu
übernehmen und einst weiterzugeben.
Unsere Jugend, das Volk von morgen,
muß wieder Gottesfurcht, Vaterlands­
liebe, Achtung vor Eltern und Lehrern,
Ehrfurcht vor allem wirklich Großen
und Erhabenen, Nächstenliebe, Opfer­
bereitschaft, echte Kameradschaft,
Pflichtgefühl und Dankbarkeit lernen,
und dann braucht uns um Österreich
nicht bange zu sein. Der äußere Lebens­
kampf wird für unsere Jugend nicht
leichter, sondern eher schwerer sein als
für vergangene Generationen. Eine
gründlichere und gediegene Schulbildung
ist daher unerläßlich. Wir in Ybbsitz ha­
ben das Glück, eine Hauptschule zu be­
sitzen. Sie hat eine über das Lehrziel der
Volksschule hinausreichende Bildung zu
vermitteln und den jungen Menschen für
das praktische Lehen, für die Bedürf­
nisse in Landwirtschaft. Gewerbe, Han­
del und Industrie vorzubereiten. Darum
muß auch das Bauernkind Interesse für
die Hauptschule haben. Die Enge unseres
Raumes, die Kleinheit unseres anbau­
fähigen Bodens kann nur durch die
beste, modernste und intensivste Wirt­
schaftsform ausgeglichen werden. Dazu
braucht es aber außer körperlicher Kraft
und Gewandtheit vor allem geistige Ge­
wandtheit und Aufgeschlossenheit, und
die kann nur eine gediegene Schulausbil­
dung verleihen. Lernen, noch mehr ler­
nen als bisher, muß auch für das Bauern­
kind Devise sein. Die Freiheit und Unab­
hängigkeit unseres Vaterlandes, der Be­
stand unseres Staates wird von der Lei­
stungsfähigkeit jedes einzelnen Bauern­
hofes bestimmt werden. Die Hauptschule
will nicht die Bauernsöhne und Bauern­
töchter dem Berufe ihrer Eltern entzie­
hen oder gar entfremden. Durch einen
gründlichen Unterricht sollen sie aufge­
schlossen werden für alles Wahre, Gute
und Schöne und sollen vor allem die un­
geheure Wichtigkeit und Bedeutung des

. Bauernstandes 'für den Bestand des Vol­
kes und des Staates erkennen. Ihre Schul­
ausbildung w isd sie in die Lage ver­
setzen, das gute Neue, das Fachzeitungen
ihnen bieten werden, verständnisvoll und
aufgeschlossen in der eigenen Wirtschaft
zu erproben. Der Erfolg wird sie erfreuen
und mit noch größerer Liebe zu ihrem
Berufe und Stand erfüllen. Nicht zur
Flucht vor der Landarbeit, sondern zum
restlosen Einsatz der ganzen Persönlich­
keit in der Bewirtschaftung des heimat­
lichen Grundes und Bodens will die
Hauptschule die ihr anvertraute bäuer­
liche Jugend erziehen. Das zahlreiche Er­
scheinen der Eltern beweist, daß sie sich
der Größe und Schwere der Aufgabe als
Erzieher bewußt sind, Vertrauen zur
Schule haben und bereit sind, die not­
wendigen Maßnahmen gemeinsam zu be-

50 jähr.Beslandesjubiliium der Roilleisenkasse Ybhsilz
Die Raiffeisenkasse Ybbsitz feierte am

Samstag den 2. und Sonntag den 3. Mai
ihr 50jähriges Gründungsfest. Schon am

Samstag nachmittags legte eine Abord­
nung, bestehend aus dem Obmann der
Raiffeisenkasse Büraermeister=K u p fe l'

und einigen Funktionären beim Krieger­
denkmal einen Kranz zum Gedenken an

die gefallenen Genossenschafter nieder.
Im Friedhof wurde ein Kranz dem Grün­
der und ersten Obmann der Raiffeisen­
kasse von Ybbs, Med.-Rat Dr. Ernst
Me y e r, im stillen Gedenken auf ein
Grab gelegt. Die freundliche Witterung
gewährte dem Fest einen schönen und
guten Ablauf. Die Häuser haben Fahnen­
schmuck angelegt und es gab dem Ort
ein festliches Gepräge. Zahlreiche Gäste
kamen schon am Samstag zum Fest­
abend, darunter der Obmann der n.ö.
landw. Genossenschaftszentralkasse Mini­
ster a. D. K r aus, Direktor von der
Zentralkasse Dr. Ras s e r, einige Herren
von der Landwirtschaftskammer und
Vertreter der Nachbar-Raiffeisenkassen.
Um 8 Uhr abends hatte der Festabend
im Saal des Gasthofes Heigl seinen Be­
ginn. Der sehr schön festlich dekorierte
Saal füllte sich bald mit den geladenen
Festgästen. Eine Ouverture, gespielt vom
Hausorchester des Gesangvereines unter
der bewährten Leitung des Kapellmei­
sters Karl 1\1 i m I' a und das Motto des
Gesangvereines von Ybbsitz leiteten den
Festabend ein. Darauf erfolgte die Be­
gl'üßung durch den Obmann der Raiff­
eisenkasse Bgm. K u p fe r. Der weitere
Ablauf des Abends wurde vom Frauen­
chor des Gesangvereines unter der Lei­
tung von Chorrneister W a g n e r und
vom Männerchor des Gesangvereines un­
ter Leitung von Chormeister G r a -

man n bestritten. Die Soloeinlagen von
Frau VV a 1 d her l' sowie das heitere
Männerquartett, das Frauentrio mit sei­
nen schönen Volksliedern, das gemischte
Quartett unter Mitwirkung von Sepp
S c h n a b l fanden allgemein guten Bei­
fall und es haben sich die fremden Gäste
besonders' lobend über die Darbietungen
des Gesangvereines ausgesprochen. In
der Pause gab es einen unerwartet guten
Imbiß, der die bereits vorhandene
Festesstimmung noch bedeutend erhöhte.
Zum Abschluß beglückwünschte der Vor­
stand des Gesangvereines Bürgermeister
Ku p fe r zu seiner 25iährigen Tätigkeit
als Obmann der Raiffeisenkasse von Ybb­
sitz. Bürgermeister Ku p fe r dankte
nochmals am Schlusse dem Gesangverein
für die Mitwirkung bei diesem Abend
und appellierte an alle Anwesenden auf
gute Zusammenarbeit und das Zusam­
menstehen im ganzen Ort, dann braucht
uns um die Zukunft von Ybbsitz nicht
bange zu sein. Es folgten noch einige
Musikstücke und der Festabend fand sein
Ende.
Am Sonntag den 3. Mai wurde um 8.15

Uhr der Festgottesdienst in der Pfarr­
kirche abgehalten, bei dem der Männer­
chor des Gesangvereines die "Deutsche
Messe" von Schubert zum Vortrag
brachte. Anschließend um 10 Uhr vor­
mittags wurde die Jubiläumsvollver­
sammlung im Saale des Gasthofes Heigl
anberaumt. Der Vorsitzende Bürgermei­
ster Jakob Ku p f e r als Obmann der
Raiffeisenkasse eröffnete die Vollver­
sammlung, gab die Tagesordnung be­
kannt und begrüßte alle Erschienenen,
ganz besonders die Ehrengäste aus Wien,
zu denen noch der Kammeramtsdirektor
Dr. Müll e r von der Landwirtschafts­
kammer dazugekommen war. Der Ob­
mann gab in kurzen, übersichtlichen Wor­
ten über die Entwicklung seit der Grün­
dung und über die Gründung selbst seit
dem Jahre 1903 einen Bericht.

Schon im Jahre 1893 stellte der Ge­
meinderat Sebastian E 11 e gas t in einer
Gemeinderatssitzung den Antrag auf
Gründung einer Raiffeisenkasse. Es kam
aber zu keiner Beschlußfassung und zu

keiner Durchführung. Erst 10 Jahre
später, am 3. Mai 1903 war dann die
Gründungsversammlung im Gasthaus
Kuffahrt (heute Engelbert Heigl), e wa­

ren 60 Interessenten, Gewerbetreibende
und Bauern anwesend. Von 'Wien kam
der Genossenschaftsrevisor S c h i 11 i n g
zur Erteilung von Informationen. Als Ob­
mann wurde Dr. Ernst M e y e r gewählt,
zum Stellvertreter Oberlehrer Lei s h -

n e r. Geschäftsführer wurde Michael
Für n s c h l i e f. Die Raiffeisenkasse
hatte am 31. Dezember 1903 bereits 82
Mitglieder, einen Einlagenstand von
25.994 Kronen und einen Darlehensstand
von 13.866 Kronen, der Reingewinn be­
trug 205 Kronen. Die Raiffeisenkasse
entwickelte sich verhältnismäßig rasch.
Im Jahre 1914 hatte die Kasse bereits
einen Einlagenstand von 222.981 Kronen
und einen Darlehensstand von 198.990
Kronen. Im Jahre 1922 wurde auf An­
trag des damaligen Obmannes Jos. W i n­
dis ch bau e r der Tageskassenverkehr
und de� überweisungsverkehr eingeführt.
Die Weiterentwicklung bis zum heutigen
Tage hat angedauert, die Raiffeisenkasse
hat sich bereits modernisiert und auf Ma­
schinenbuchhaltung umgestellt und so

eine Anpassung an die fortschrittlichen
wirtschaftlichen Verhältnisse gefunden.
Beim nächsten Punkt der Tagesordnung
brachte der Vorsitzende der Vollver­
sammlung die wichtigsten Posten des
Rechnungsabschlusses vom Jahre 1952
zur Verlesung, weiters wurden die erfor­
derlichen Wahlen durchgeführt, die aus­
scheidenden Funktionäre wurden ein­
stimmig wiedergewählt. Und nun er­
suchte Bürgermeister K u p fe r den Ob­
mann der Zentralkasse Minister a. D.
Kr aus, zur Vollversammlung zu spre­
chen. Minister K I' aus sprach über Sinn
und Zweck des Sparens und appellierte
an die Lehrerschaft, die Kinder wieder
zum Sparen zu erziehen, den Spargedan­
ken zu wecken. Ferner äußerte sich Mi­
nister' J{ rau s anerkennend und lobend
über die mustergültige Führung der
Raiffeisenkasse Ybbsitz. Ybbsitz ist die
drittgrößte Raiffeisenkasse von Nieder­
österreich und kommt gleich nach Wie­
ner-Neustadt und St. Pölten, Anschließend
sprach Bezirkshauptmann Hofrat H e n tl
und Kammeramtsdirektor Dr. Müll e r,
welcher das Ehrendiplom für die Raiff­
eisenkasse auf Grund des 50jährigen Be­
standes sowie dem Bürgermeister und
Obmann K u p fe r für die verdienstvolle
25jährige Tätigkeit als Vorstand und vor­

zügliche und vorbildliche Führung der
Raiffeisenkasse die Buchinger-Plakette
überreichte. Einige Glückwunschtele­
gramme wurden zur Verlesung gebracht.
Bundesrat T a z r e i tel' überreichte dem
Obmann K u p f e r für die langjährige
Tätigkeit im Namen der Funktionäre und
Angestellten der Raiffeisenkasse Ybbsitz
das große Österreich-Buch und brachte
die Ernennung zum Obmann im Jahre
1928 in Erinnerung. Zum Abschluß
dankte Obmann Ku p fe r nochmals
allen Funktionären und Angestellten für
ihre brave Mitarbeit sowie dem Präsi­
dium der Landwirtschaftskammsr für die
Ehrungen und Anerkennungen auf da
herzlichste. Die äußerst gut besuchte
Vollversammlung wurde um 12 Uhr mit­
tags beendet.
Es möge nun unser aller Wunsch sein,

daß sich unsere Raiffeisenkasse zum
Nutzen und Segen für unseren schönen
Heimatort auch für die Zukunft weiter­
entwickelt.

raten und durchzuführen. Auf diese
Weise, schloß Direktor K a ger, wird die
Zusammenarbeit zwischen Elternhaus
und Schule immer enger und segens­
reicher werden zum Wohle unserer Ju­
gend und damit zum Besten unseres Va­
terlandes Österreich, dem wir uns zu­
tiefst verbunden fühlen als un erem Weg,
unserem Ziel und unserem Schicksal.
Nach diesem, mit großem Interesse auf­
genommenen Referat begaben sich die
Eltern in die verschiedenen Klassenzim­
mer, um persönlich mit den Lehrkräften
ihrer Kinder Rück präehe zu halten. L.
Tödlicher Unfall. Am 1. ds. um 16.30

Uhr ist der Malerlehrling Ernst B u c h -

m a y r aus Waidhofen a. d. Ybbs durch
Absturz aus der Haselsteiner-Wand am

Proehenberg tödlich verunglückt. Ernst
Buchmayr fuhr am 1. ds. gemeinsam mit
seinem Freund, dem Tischlerlehrling
Alfred F 0 r s tel' aus Waidhofen, um 13
Uhr nach Ybbsitz. Die beiden Freunde
beabsichtigten, am Proehenberg. die 90 m

. hohe Haselstein-Mauer zu besteigen. Am
Fuße der Wand vertauschten sie ihre
Halbschuhe gegen Turnschuhe, um bes­
ser klettern zu können. Ohne [egliche
Bergausrüstung und ohne Vorkenntnisse
des Kletterns - es war dies ihr erster
Versuch - stiegen sie um 15 Uhr in die
Wand ein. Vorerst führte beim Klettern
Alfred F 0 r s tel'. Als sie eine Höhe von
etwa 50 Meter erreicht hatten, wollte die­
ser umkehren. B u c h m a y I' blieb aber
bei seinem Vorhaben, kletterte weiter und
übernahm auch die Führung. Später ka­
men die beiden vom normalen Kletter­
weg ab. In einer Höhe von 80 m ge­
langten sie an einen Überhang und Buch-

rnayr erkannte, daß der weitere Aufstieg
nun nicht mehr möglich sei. Als er sich
mit beiden Händen über den Überhang
hochziehen wollte, stürzte er von der
Wand ab. Alfred Forster tand etwa
einen Meter unterhalb und seitlich der
Absturzstelle. Er trat sofort den gefahr­
vollen Rückweg an und traf etwa 150 m
unterhalb der Einstiegsstelle vorbei­
gehende Personen. Diese versuchten mit
"Hallo"-Rufen andere Bergsteiger aus

Waidhofen, die gleichfalls Kletterübun­
gen durchführten, zu alarmieren. Am
Westgrat der Haselstein-Mauer befanden
sich nämlich zur selben Zeit fünf Per 0-

nen, die unter Führung des Einsatzleiter
des Bergrettung dienstes Waidhofen a. d.
Ybbs Friedrich Lewa 1 d aus Zell einen
Kletterkurs abhielten. Auf die zahlreichen
Rufe antwortete schließlich der Einsatz­
leiter und fragte, was los sei. Als man
ihm mitteilte, daß ein Bursch abgestürzt
sei, kam er sofort mit seinen Männern
zur Unfallstelle. Da Lewald sah, daß
Buchmayr tot sei, ver tändigte er sofort
die Gendarmerie. Um 19 Uhr traf die
Gerichtskommission ein. Der Arzt konnte
nur mehr den Tod feststellen. Die
Leiche wurde durch die Gendarmerie
und drei freiwilligen Bergfreunden von
Ybbsitz zu Tal geschafft. Fremdes Ver­
schulden konnte an dem Bergunfall nicht
festgestellt werden.
Sterbefälle. Am 30. v. M. ist Frau Ro­

sine G I' u b e r, Besitzerin vom Hause
SaurüßI, nach langem, schwerem Leiden
im 49. Lebensjahre gestorben. Im Kran­
kenhaus Waidhofen starb am 24. April
das drei Wochen alte Kind E I' ich der
Familie S t a d l e r, Markt Nr. 206 R. 1. P.

Verkehrsunfall. Am 26. April gegen
16.30 Uhr fuhr der Ißjährige Landarbei­
ter J. R. au Ybbsitz mit einem Fahrrad
von Waldamt kommend gegen Ybbsitz.
Vor einer unübersichtlichen Kurve etwa
231 km vor Ybbsitz benützte der Radfah­
rer die Straßenmitte, teilweise fuhr el

auch freihändig und achtete wenig aul
die Fahrbahn. Kurz vor der Kurve ah
er nach rückwärts nach seinem Bruder,
der hinter ihm gleichfalls auf einem
Fahrrad nachkam. Als J. R. wieder in
die Fahrbahn blickte, bemerkte er kurz
vor sich einen Per onenkraftwagen. An­
statt seine Fahrbahn einzuhalten, fuhr er
nach links in das Personenkraftfahrzeug
hinein, das von dem Weinhauer J. St.
aus Oberloiben geienkt wurde. Der Rad­
fahrer wurde in die Windschutzscheibe
geschleudert, wobei er sich Verletzungen
im Gesicht zuzog. Auch der im Kraftwa­
gen sitzende Mitfahrer W. R. aus Gresten
wurde durch Glassplitter der Wind­
schutzscheibe an der Hand leicht ver­

letzt. Der Kraftwagenlenker fuhr noch
einige Meter weiter und hielt erst, als er

über das Fahrrad fuhr. Gleichzeitig fiel
der Radfahrer von der Kühlerhaube auf
die Straße. Der herbeigerufene Arzt
stellte außer den Gesichtsverletzungen
noch einen Oberschenkelbruch fest, wes­
halb J. R. in das Krankenhaus Waidho­
fen gebracht wurde. Das Personenfahr­
zeug ist, wie die Gendarmerie ermittelte,
nicht zum Verkehr zugelas en und war
mit einer Kennzeichentafel von einem
Motorrad versehen. Gegen den Radfah­
rer und den Lenker des Personenkraft­
wagens wurde die Strafanzeige erstattet.
Dieser Verkehrsunfall beweist abermals
nicht nur den Leichtsinn, den viele Rad­
fahrer an den Tag legen, sondern auch
insbe onders, daß viele Radfahrer, be­
sonders Jugendliche nicht einmal die ein­
fachsten Verkehrsvorschriften. wissen,
nämlich auf welcher Straßenseite sie zu
fahren haben und auf welcher sie auszu­
weichen haben. Die bezügliche behörd­
liche Vorkehrungen wären dringend
nötig.

G roßhellensteln
Ta� der Feuerwehr. Der Tag der

Feuerwehr (Florianitag) wurde auch
heuer hier festlich begangen. Um 7 Uhr
fand der korporative Marsch mit klin­
gendem Spiel in die Kirche und von der
Kirche statt. Ab 10 Uhr gab die Musik­
kapelle ein schönes Platzkonzert am

Dorfplatz. -welches wie immer großen Bei­
fall fand. Die Feuerwehrbüchel mit den
drei Preisrätseln fanden guten Absatz.
Die Bevölkerung dankt arn Tag der
Feuerwehr dieser für ihre stete Hilfs­
bereitschaft, besonders dem Komman­
danten Bezirksfeuerwehrrat Ludwig
G I' u b e r und seinen Funktionären.
l.-Mai-Feiel'. Die Lokalorganisation

der SPÖ. veranstaltete am 1. Mai nach­
mittags im Gasthofe Edelbacher eine
große Mai-Feier, zu der auch viele Gäste
aus Opponitz mnd Waidhofen erschienen
waren. Der Edelbachersaal erwies sich
wieder als zu klein, um diesen Ansturm
zu fassen, und so füllten sich auch die
Nebenräume und Gänge. Den Vorsitz
führte der Bürgermeister Hans Z w e t t -

1 e r. In seiner Eröffnungsansprache be­
grüßte er außer den Festgästen beson­
ders Landesrat Gen. B r a c hman n der
die Festansprache hielt. Seine A�füh­
rungen waren fesselnd, formvollendet,
klar verständlich und wurden zeitweise
von der begeisterten Menge in wahren
Beifallsstürmen unterbrochen. Er gab
einleitend einen Rückblick über die Ent­
wicklung der Mai-Feiern bis zur heuti­
gen feierlichen Form, die als eine Ge­
meinsamkeit alle freien Sozialisten der
Welt verbindet. Langanhaltender stürmi­
scher Beifall der Massenversammlung be­
zeugte, daß sie von den vortrefflichen
Ausführungen des Redners restlos begei­
stert waren. Dies kam auch in der fol­
genden Abschlußrede des Bürgermeisters
Z w e t t I e l' zum Ausdruck, der auch
den besonderen Dank an den Redner im
Namen der Lokalorganisation aussprach.
Die Musikkapelle, die ausersehen war
diese Festversammlung durch ein Kon�
zert g�bührend zu umrahmen, spielte
noch eme Stunde ihr auserwähltes künst­
lerisches Programm. Dann setzte sich die
Musikkapelle in Fortsetzung des Fest­
programmes an die Spitze des sich am
Dorfplatz formierenden Festzuges der die
Festgäste aus Opponitz und Wa'idhofen
zum Zug begleitete.
Generalversammlun� des KOV. Sonn­

tag den 3. ds. hielt die hiesige Orts­
gruppe des Kriegsopferverbandes ihre
Jahresversammlung ab. Nach Begrüßung
durch Kamerad Leop. Aue r erläuterte
dieser in kurzen und markanten Worten
den Sinn und Zweck der Ortsgruppe des
Verbandes der Kriegsopfer. Er appel­
lierte mit zündenden Worten an die Zu­
sammenarbeit aller Kriegsversehrten
Mütter und Witwen. Alle, welche durch
den Krieg ihr Teuerstes verloren haben
oder gesundheitlich ruiniert sind sollen
i�h festzusammenschließen, .

d�nn je
starker der Verband, desto leichter ist
für unsere Kameraden etwas zu errei­
chen. Es wäre auch sehr zu begrüßen,
wenn die Mitglieder nicht oft achtlos an
den Verlautbarungen des Vereines durch
Plakate und Zeitungsnotizen vorüber­
gehen würden. Nach ,dem Referat folgte
durch Kam. Anton Alm e r der Kassa­
bericht und anschließend durch Kam.
Fritz Kr e 11 n der Wahlvorschlag. Ge­
wählt wurden: Obmann Anton Alm e r,
Obmann tellvertreter Leop, Aue 1',
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Schriftführer Stefan L i n d n e 1', Haupt­
ka sier Anton Alm e r, Kassiere Leopold
Aue r, Matth. Dip p e 1 re i t e r, Leop.
S c h n e i b er sen., Karl H i I bin g e r,
Norbert T h 0 m a sb e r g e rund Stefan
Hin t e r r e i te raus St. Geergen a. R.,
Kassenprüfer Fritz Kr e n n, Tapezierer­
meister. Kamerad Fritz K re n n forderte
onach in markanten und hinreißenden
Worten zur festen und treuen Zusam­
menarbeit auf, denn nur Einigkeit macht
tark. Es bedarf oft sehr vieler Geduld
und energischem Eingreifen, um das
Recht zu erringen, das jedem einzelnen
J\Htglied, sei es Witwenrente, Elternrente
der Versehrtenrente zusteht. Wir hoffen
auch, daß die 86 Mitglieder der Orts­
�ruppe künftig die Versammlungen be­
suchen und mehr Intere se für ihre Be­
lange zeigen werden. Nach dem "Allfälli­
gen" schloß der neue Obmann Anton
Alm e I' die Versammlung.
Lichtspiele. Samstag den 9. Mai:

,Flucht in die Berge". Sonntag den 1 O.
ds.: "Ich hab mich so an dich gewöhnt".
Donnerstag den 14. ds. (Christi Himmel­
fahrt): "Großes Konzert".

Göstling
Todesfall. Am 29. April i t der Private

Fritz Fr ü h wal d im 82. Lebensjahre
unerwartet plötzlich gestorben. Der Ver­
storhene wurde nach Stevr überführt und
seinem Wunsche gemäß dort ein­
j(eä chert. Friede einer Asche!

Gatlenz

Hochzeitsfeier. Am Sonntag den 3. d .

hielt der Marktbürgerssohn vom Lehner­
gut, Franz S tub aue r, Hochzeit mit
der Bürgers- und Schmiedmeisterstochter
Frl. Mizzi M a y r - V i e 1 hab e r. Die
Ort mu ik , der der Bräutigam al stram­
me Mitglied angehörte, beehrte ihren
Musikkameraden mit flotten Weisen. Der
tattliche Hochzeitszug war ein imposan­
tes Schauspiel, das Hunderte von Gästen
und Schaulustige mitmachten. Nach der
tandesamtlichen Trauung wurde die
kirchliche Ehebandsegnung vorgenom­
men. Hochw. G.R. Pfarrer L 0 i m a y r

hielt hiebei der Braut, die eine ausge­
zeichnete Chorsänzerin war, und dem
Bräutigam eine tiefempfundene Hoch­
zeit ansprache, Er hob die Treue der
Braut zur kirchlichen Mitarbeit sowohl
arn Chor wie auch in der Pfarrjugend als
tapfere Helferin und Vorbild hervor und
dankte im Namen der Pfarrjugend mit
einem sinnigen Geschenk, einer Braut­
kerze. Mit Freudentränen in den Augen
nahm die Braut das Geschenk und die
lieben Worte des Pfarrherrn entgegen.
Bei dem feierlichen Hochzeitsamt wurde
durch die Chormusik unter Direktor H.
K Öl' n e I' und der Mitwirkung aus­

wärtiger Kräfte aus Waidhofen und Ybb-
itz die Feststimmung be onders feieriich
�estaltet. Nach dem Hochzeitsamt ging es

im geordneten Hochzeit zug unter fröh­
lichen Klängen zum Gasthof Büsser-Bein­
hack!. Bis spät in die Abendstunden
währte das traute und lustige Beisam­
mensein. Viel Glück, Segen und Sonnen­
schein dem geschätzten Ehepaar!
Todesfall. Am 30. April verschied der

Ausnehmer am Klinsererzute in Lindau,
Jakob A h re 1', in seinem 84. Lebens­
jahre. Die Beerdigung des biederen Man­
ne fand am 2. ds. unter zahlreicher Be­
teiligung aus nah und fern auf dem hie-
igen Friedhof statt. Am offenen Grabe
hielt der Pfarrherr dem guten Familien­
vater und Christen einen ehrenden Nach­
ruf. Mit dem Verewigten ist ein Stück
alter, echter Bauernart, ein fleißiger
Schollebetreuer und ein guter Familien­
vater ins Grab gesunken .. Die Heimaterde
ei ihm leicht!

rliJr die 9Jauernscha'f
Kunstdün�eI·kreditaktion. In Anbe-

tracht der Wichtigkeit der Nährstoffver-
orgung unserer Böden für den Pflanzen­
ertrag wurde die Kunstdüngerkredit­
aktion um ein Monat verlängert. Bei
zahlreichen Betriebsberechnungen hat
ich ergeben, daß die Betriebe mit einem
hoben Kunstdüngeraufwand nicht nur

die größten Roheinnahmen, sondern auch
die größten Reineinnahmen haben. Diese
Tatsacke muß jedem aufgeschlossenen
Bauern zu denken geben. Als durch-
chnittlicher, angemessener Aufwand für
Kun tdünaer wird heute ein Betrag von

400 S je Hektar landw. Nutzfläche an­

gesehen. Wer noch nicht so weit" ist,
möge sich daher die Möglichkeit des bil­
ligen Kunstdüngerkredites nicht entgehen
la sen.

Siloaktion. Die Arbeitsverteilung ist ein
betrieb wirtschaftlich wichtiges Moment.
Bei der Heuernte kommt man meist ins
Gedränge und ein Großteil der Wiesen
wir-d überständig und verliert damit sehr
viel Nährstoffe. Durch frühzeitiges Ein­
silieren de ersten Schnittes noch vor
der Vollreife kann diese Arbeitsspitze ge­
brochen werden. Auch im Herb t beim
letzten Schnitt verursacht der hohe Ar­
beit aufwand durch das Aufhängen des
Futter oder das häufige Häufeln und
Breiten erhebliche Verluste. Die Silo­
aktion hilft daher die Arbeitsspitze bre­
chen, die Arbeitskosten vermindern und
das Risiko von Verlusten bei Schlecht­
wetter zu verkleinern.
UnkrautbekämpfUll�. Die Anwendung

hormonaler Unkrautbekämpfungsmittel

(Dicopur) hat sich bewährt. Voraus­
setzung ist jedoch die richtige Anwen­
dung. Konzentration und Zeitpunkt der
Spritzune sind entscheidend für den Er­
folg. Bei Getreide darf Dicopur nur zwi­
schen Bestockung und Ährenschieben an­

gewendet werden: Davor und danach
können vor allem bei kühler Witterung
auch Schädigungen des Getreide verur­

sacht werden. Konzentration 20 dkg auf
100 Liter Wasser. Disteln sallen zum

Zeitpunkt der Bekämpfung bereits pann­
hoch sein. F-ür Ampfer (Blotschen) ist
eine Punktbekämpfung mit einer stärke­
ren Konzentration (50 dkg auf 100 Liter
Wasser) und allenfalls eine Wiederholung
der Bespr itzung zu empfehlen. Eine Wir­
kung ist auch vor allem nur dann sicher,
wenn es nach der Spritzurig wenigstens
einige Stunden lang nicht regnet.
Melkmaschinenaktion. Arbeitserleichte­

rung ist ein Gebot der Stunde. Die An­
wendung von Maschinen ist im Berg­
bauerngebiet be chränkt. Eine der weni­
gen Maschinen, die auch dem Berg­
bauern und vor allem der Bergbäuerin
Kraft sparen helfen, ist die Melk­
maschine. Die Meinung, daß eine Melk­
maschine nur im Großbetrieb Berechti­
gung hat, ist unrichtig. Die Mehrzahl
aller Melkrna chinen, die in den letzten
Jahren montiert wurden, steht in bäuer­
lichen Betrieben mit 3 bis 10 Kühen. Die
Anschaffung einer Melkmaschine ist da­
her eine Möglichkeit, wo auch der Berg­
bauer seinen Betrieb modernisieren und
rationalisieren und damit die kostspie­
lige Arbeitskraft sparen kann. Die An­
schaffung von Melkmaschinen wird auch
durch eine Aktion der Kammer im Be­
zirk Waidhofen a. d. Ybbs gefördert.
Stutenkörungen und Haflinger-Vorfüh­

runaen. Für die große Haflinger-Aus­
stellung im August dieses Jahres wird arn

Samstag den 16. Mai vormittags (ab 8
Uhr) in Waidhofen a. d. Ybbs, Unter der
Burg, eine Kollektion aus den vielen und
schönen Haflingern unseres Bezirkes
ausgesucht. E werden nochmals alle
Züchter eingeladen, ihre Haflinger zuver­
lässig vorzuführen. Die Stutenkörungen
finden am Samstag den 16. ds. um 8 Uhr
beim Ga thof Sturnfohl-Pillgrab statt.

Hauptköruugeu. Die Hauptkörungen
1953, bei der alle Vatertiere, die zur

Zucht Verwendung finden oder finden
sollen, vorgeführt werden müssen, finden
im Bezirk Waidhofen a. d. Ybbs zu fol­
genden Zeiten und Orten statt: Mon­
tag den 11. Mai, 7 Uhr, Willim, Ro­
senau. 7.30 Uhr Kematen, Gemeindeamt.
8 Uhr Niederhausleiten, Höfing. 9 Uhr
Kröllendorf, Gutschmid. 10 Uhr Wall­
mersdorf', Bürgermeister. 11 Uhr All­
hartsberg, Kapp!. 13 Uhr Hiesbach,
Hausherger. 14 Uhr St. Leonhard a. W.,
Pich!. 15 Uhr Windhag, Kichertkreuz.
15.30 Uhr Windhag.

.

Dunkelbich!. 17
Uhr Windhag, Urlbach, Jägerhaus.
Die n s tag den 12. Mai: 7 Uhr Ybbsitz,
Heig!. 9 Uhr Waldamt, Krumpmühle.
10.30 Uhr Prolling, Weyrerbauer. 12 Uhr

St. Geergen a. R., Fallmann. 13.30 Uhr
Hollenstein, Grießau. 14.30 Uhr Hollen­
stein, Feuerwehrdepot. 15.30 Uhr Hol­
lenstein, Großbach.: 16.30 Uhr Hollen­
stein, Gut Hohenlehen. 17.30 Uhr Oppo­
nitz, Gemeinde. Mit t W 0 c h den 13.
Mai, 7.30 Uhr Zell-Arzberg, Grabner­
bauer. 9 Uhr Gstadt Forster. 10.30 Uhr
Wirtsrotte Kumtzer. 11.30 Uhr Waidho­
fen, Forsterbach. 14 Uhr St. Geergen i. d.
Klaus, Gmeinholzmühle. 15 Uhr Wind­
haa, Lueg, Kerschbaumer. 16 Uhr Sonn­
tagberg, Nöchlingrnühle.
Bergbauerntagung. Am Sonntag den

17. Mai um 9 Uhr findet in Weyer eine
große Bergbauerntagung statt, und zwar

bei schönem Wetter am Schulplatz. bei
Schlechtwetter im Kinosaal mit Übertra­
gung in andere Lokale. Es werden von

Landwirtschaftsminister T h 0 m a die
aktuellen Probleme besprochen und von

Bauernvertretern dem Minister Sorgen
und Wünsche der Bergbauern des Enns­
und Ybbstales vorgebracht. Durch zahl­
reiche Beteiligung soll diesen Förderun­
gen der entsprechende Nachdruck verlie­
hen werden. Außerdem hat der Vor­
sitzende der Arbeitsgemeinschaft für
Bergbauernfragen Nationalrat Gr ie ß -

ne r seine Teilnahme zugesagt. Zur An­
reise erscheint der Zug ab Waidhofen um

7.21 Uhr günstig.

SPORT-RUNDSCHAU -

Böhlerwerk schlägt Traisen 7:1

Bereits in den vorangegangenen Spielen
zeigte die gute Arbeit des Mannschafts­
betreuers Nossek in einem konditionsmäßi­
gen und kämpferischen Aufschwung der
Böhler-Elf ihre Früchte. Trotzdem -sah man

dem Spiel gegen den AFK. Traisen auf der
schönen Anlage in Böhlerwerk mit etwas ge­
mischten Gefühlen entgegen, da es doch klar
war, daß die Gäste, die ebenfalls dringend
Punkte benötigen, ihre Haut so leuer als

möglich verkaufen würdeu. Böhlerwerk er­

wies sich jedoch als klar überlegen und
konnte einen glänzenden Sieg erringen. Die
Ybbstaler hatten in ihren Reihen die größe­
ren Spielerindividualitäten und fa t jeden
Posten stärker besetzt als ihr Gegner. Trai­
sen, das wohl ambitioniert, wenn auch ner­

vös spielte, scheiterte an dem starken Gegen­
spiel der Böhler-Elf und konnle nie recht
ins Spiel kommen. Bereits in der 3. Spiel­
minute konnte der reaktivierte WiUi Miick
einen von Peßl schön servierten Ball aus

schwierigem Winkel mit einem Bomben­
schuß in die Maschen jagen. Im weiteren
Verlauf der 1. Halbzeit gab es manch brenz­
liehe Situation vor dem Tor der Gäste, die
aber immer noch gerade das Ärgste verhin­
dern konnten. Nachdem ein regulärer Tref-­
fer Peßls nicht die Anerkennung des
Schiedsrichters fand, ging es mit 1:0 in die
Pause. Gleich nach Wiederbeginn schloß
Peßl eine blitzschnelle Kombination Walter
Mück-Bittner-Peßl zum 2:0 ab. Unrnittel-'
bar darauf erzielten Bittner und Walter
MUck hintereinander auf gleiche Art zwei
Treffer, so daß es in der 5. Minute der zwei­
ten Halbzeit bereits 4:0 stand, womit der
Kampf praktisch entschieden war. Im weite­
ren Verlauf trugen sich Suchy, Walter Mück
und Trawetzky mit je einem Treffer in die
Tor chützenliste der Ga tgeber ein, wogegen
den Gästen nur ein Ehrentreffer gelang.
Trai en hatte in den letzten zwanzig Minu­
ten nur 10 Mann im Feld, da ein Spieler ver­
letzt ausschied. Die Böhler-Elf wies keinen
schwachen Punkt auf und war dem Gegner
spielerisch weit überlegen. Besonders erfreu­
lich war da uneigennützige Spiel der bei­
den Verbinder PeßI und Walter Mück. Auf
dem rechten Flügel sah man nach langer
Zeit wieder den beinharten, schußgewaltigen
Willi Mück stürmen, der sich mit einem

Prachttor bestens einführte. Der Mittel­
stürmer Trawetzky bewies wieder seine gute
S�ielübersicht. Bittner kam erst in der zwei­
ten Halbzeit richtig in Fahrt. Die Halfreihe
war gut wie immer. Die Verteidigung war

jederzeit Herr der Lage. Der Tormann Pö­
stinger wurde nicht viel beschäftigt. Böhler­
werk lief mit folgender Mannschaft ins Feld:
Pöstinger; Großauer, Eichleter; Kogler,
Suchy, Goldhalmseder; Willi Mück, Peßl,
Trawetzky, Walter Mück, Bittner. Im Vor­
spiel gewann .die Böhler-Reserve mit 3:2. -
Kommenden Sonntag spielt Böhlerwerk in
Amstetten gegen den Meisteraspiranten ASK.
Amstetten.
Nachstehend der derzeitige

Tabellenstand der 2. Liga West

Tore
s� c::

'" <Il "2
'0. ... tIO ;::s::3 '"
:/) '- tIO 0..

Sturm 19 St. Pölten 20 77:31 32
AmsteLlen 20 62:36 29
Wilhelmsburg 20 66:26 28
Glanzstoff S1. Pölten 20 65:40 27
Herzogenburg 19 51:40 23
Neulengbach 20 46:37 22
Hitiag Neuda. 20 61:36 20
St. Valentin 20 51:64 18
Böhlerwerk 20 53:68 17
Traisen 20 34:67 16
Preßbaum 20 39:71 13
Pöchlarn 20 36:63 12
Stattersdorf 20 42:52 11
Hainfeld 19 38:90 10

SC. Wieselburg-WSK. 2:1 (1:0)
Trotz einer Feldüberlegenheit wurde durch

das umständliche Stürmerspiel ein Sieg
leichLfertig aus der Hand gegeben und damit
die Siegesserie des W C. unterbrochen. Dem­
gegenüber siegte die Reservemannschaft 3:1.
So hoffen wir, daß die e Schwäche bis zum

kommenden Sonntag überwunden sein wird
und der WSC. gegen die in bester Form be­
findliche Hausmeninger Elf eben wie ge­
gen Amstetten reüssieren kann. Die Begeg­
nung findet im Waidhofner Alpenstadion
statt und es kommen alle drei Mannschaf­
ten der Waidhofner zum Einsatz. Hoppauf
fü� Sonntag I

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Sehülereinsehreibungen

der Volksschule Waidhofen a. d. Ybbs
für das Schuljahr 1953/54

am Montag den 11., Dienstag den 12.
und Mittwoch den 13. Mai 1953 in der
Zeit von 8 bis 10 Uhr vormittags in der
Direktionskanzlei der Volks- und Haupt­
schule Waidhofen a d. Ybbs, Hauptschul­
gebäude, 1. Stock.

1. Schulpflichtig sind alle Kinder des
Geburtsjahrganges 1947, welche in der
Zeit vom 1. Jänner 1947 bis 7. Septem­
ber 1947 geboren sind und alle Kinder.
die im Vorjahre aus irgendeinem Grunde
nicht in die Schule eingetreten sind, ob­
wohl sie bereits schulpflichtig gewesen
sind.

2. Kinder im vorschulpflichtigen Al­
ter (geboren in der Zeit vom 8. Septem­
ber 1947 bis 31. Dezember 1947) können
in die Schule bei Schulanfang aufgenom­
men werden, wenn über ihre geistige und
körperliche Reife kein Zweifel besteht.
Solche Kinder müssen ebenfalls zur Ein­
schreibung kommen.

3. Kinder, die wegen eines körperlichen
oder geistigen Gebrechens vom Schul­
besuche z�itweilig oder dauernd befreit
werden müssen, sind ebenfalls bei der
Schülereinschreibung namhaft zu machen
und haben bei der Einschreibung mit
ihren Eltern zu erscheinen. (Ärztliches
Zeugnis, gestempelt, ist mitzubringen.)
Zur Schülereinschreibung sind fol­

gende Dokumente mitzubringen: a) Ge­
burts- oder Taufschein, b) ev. Impfzeug­
nisse.
Nähere Auskünfte erteilt jederzeit die

Direktion der Volks- und Hauptschule
Waidhofen a. d. Ybbs.

Für die Direktion:
F. Hel met s chi ä g e r, Schulrat.

Schüleretnsehrclbunz
an der Volksschule Zell a. d. Ybbs

für das Schulfahr 1953/54
.

arn Sonntag den 17. Mai von 9 bis 12
Uhr und arn Dienstag den 19. Mai von

10 bis 12 Uhr vormittags in der Kanzlei
der Volksschule Zell a. d. Ybbs.
Zur Einschreibung haben alle Kinder

des Geburtsjahrganges 1947, welche in
der Zeit vom 1. Jänner bi 1. September
1947 geboren sind, zu erscheinen. Kinder­
welche in der Zeit nach dem 1. Septem­
ber bis 3l. Dezember 1947 geboren sind,
können in die Schule aufgenommen wer­

den, wenn diese die geistige und körper­
liche Reife besitzen. Schulpflichtige Kin­
der, welche wegen eines geistigen oder
körperlichen Gebrechens vom Schul­
besuche befreit werden mü sen, haben
ebenfalls mit ihren Eltern zur Einschrei­
bung zu er cheinen. (Ärztliches Zeugnis
mitbringen.] Zur Einschreibung sind mit­
zubringen: Geburts- oder Taufschein und
ev. Impfzeugnisse.

Für die Schulleitung:
Leopold S i m o n, Oberlehrer.

E 3008/51-93.

Verlautbarun�

Am 11. Mai 1953, vormittags 12 Uhr,
findet an Ort und Stelle in Großhollen­
stein, Rotte Thalbauer Nr. 13 (Geyers­
bichl) die Z w a n g s ver s t e i g e -

run g der Liegenschaft Hinterberg Nr.
14 und Geversbichl Nl'. 13, Rotte Thal­
bauern in Großhollenstein a. d. Ybbs
samt den dazugehörigen Grundstücken
Grundbuch Garnberg. EZ. 70, statt.

Bezirksgericht Waidhofen a, d. Ybbs,
Abt. 2, am 30. April 1953.
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Danksagung
Für die vielen Beweise inniger An­

teilnahme anläßlich des tragischen
Todes unseres Sohnes

Ernsl Buchmoyr
Malermeisterssohn

ersuchen wir, auf diesem .wege unse­

ren herzlichsten Dank entgegenneh­
men zu wollen. Besonders danken wir
Herrn Fachlehrer Vetter von der
Sportunion und Bezirksfeuerwehrkom­
mandant-Stellvertreter Duda für die
ergreifenden Nachrufe am offenen
Grabe unseres Ernstls, ebenso der
hochw. Geistlichkeit für die Führung
des Konduktes. Dank auch allen
Freunden und Bekannten für die Be­
teiligung am Begräbnisse sowie für
die zahlreichen Kranz- und Blumen­
spenden.
Waidhofen a. d. Y., Mai 1953.

Familie Buchmayr
und Anverwandte.

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Hinscheidens unseres lie­
ben Vaters und Großvaters, Herrn

Frilz Frühwald
Privat

sprechen wir auf diesem Wege über­
allhin unseren innigsten Dank aus.

Göstling-Hollenstein, im Mai 1953.

Ernst und Hans Frühwald.

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens meines liehen
Mannes, unseres Vaters, Großvaters,
Onkels und Schwagers, des Herrn

)ohonn Kugler
Bundesbahnpensionist

und für die vielen schönen Kranz­
und Blumenspenden sagen wir auf
diesem Wege allen innigen Dank. Be­
sonderen Dank sagen wir Herrn Prim.
Dr. Amann für die langjährige, ge­
wissenhafte Behandlung, allen, die den
Kranken gepeflegt haben, Herrn Bür­
germeister Kohout für seinen trost­
spendenden Nachruf, den Vertretern
der Gemeinde und der ÖVP., seinen Be­
rufskameraden, allen Verwandten, der
Siedlergemeinschaft und allen, die un­
serem Verstorbenen das letzte Geleite
gaben.
Waidhofen a.Y., 6. Mai 1953.

Walpurga Kugler, Gattin,
Kinder und Schwiegerkinder.

Dank
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Anteilnahme anläßlich des Ablebens
unserer lieben Gattin und Mutter, Frau

Morio Hirner
sowie für die vielen Kranz- und Blu­
menspenden lind die zahlreiche Be­
teiligung am Leichenbegängnis spre­
chen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Großhollenstein, im Mai 1953.

Familie Hirner
und sämtliche Verwandten.

DANK
Wir fühlen uns zutiefst verpflich­
tet, für die vielen lieben Glück­
wünsche, Geschenke und Blumen,
die uns an läßlich unserer Hoc h -

z e i t von so vielen Seiten zugin­
gen, auf diesem Wege herzliehst
zu danken, in besonderem dem
Frl. Annemarie Stocker für das

schöne Hochzeitslied.
Otto und Christi MAYERHOFER

geb. Großberger
Waidhofen a. d. Y., im Mai 1953.

DANK

Für die lieben Glückwünsche,
Aufmerksamkeiten und Geschenke,
die wir anläßlich unserer Ver­
mäh I u n g erhalten haben, dan­
ken wir auf diesem Wege allen
Nachbarn, Freunden und Bekannten.

Leopold und Mal'ia Fuchslueger

Schwarzenberg-Ybbsitz, April 1953.

Verläßliche Haus2ehllfln
mit Kochkenntnissen wird sofort
aufgenommen. Fleischhauerei Fritz
Pöchhacker, Waidhofen, Ybbsitzer­
straße. 3033

Suche Hausmeisterposten
oder sonstige Möglichkeit zur Er­
reichung einer Wohnung für eige­
nen Haushalt. Emilie Horst, Zell­
Arzberg 9, P. Waidhofen a.Y. 29'79

Suche

Hausgehilfin
für Geschäftshaus, über 18 Jahre,
möglichst vom Lande. Adresse in
der Verw. d. BI. 3027

Verlftßliches, ehrliches Mädchen
sucht Bedienungspo ten. Adresse
in der Verwaltung des Blattes. 3043

Kaufhaus ••ZumSladllurm··
A I 0 i s P ö c h h a c k e r / W 0 i d hof e n u, d. Y h h s

Besuchen Sie uns bitte
unverbindlich I

bringt

CJfleues
in:

Blusen und Röcke
Kuli-Jacken
Reinwoll- und Perlon-Badeanzüge
Nylon-Wäsche
Nylon- und Perlon-Strümpfe
Everglace und Shantung
Sakko und Hosen
Italienische Wollwesten
Shantung-Modehemden
M ontfort- Leibchen, Polohemden
Sportstutzen, Sockets
Woll- uni! Perlon-Badehosen
Nino-Flex_-Trenchcoat und

Regenbekleidung

�ur gjrmung
15steinige Schweizer�nkeruhr
schon von 150 S aufwärts

Silberketterl, Gold­
ketterl,Ohrgehänge
und andere Geschenkartikel beim

2981 Waidhofen 8. d. Ybbs, Untere Stadt 13

die billige

Armbanduhr!

Reiche Auswahl an sehr guten Schweizer
Markenuhren wie Omega, Tissot, Doxa,
Helvetia usw.

Goldschmied

Franz Kudrnka

'ISau:Schmaus
im Gasthof "zum goldenen Pflug", Oberer Stadtplatz.Es steht ein reicher Mittagstisch bereit und abends
spielt das Schrammelquartett Lindner. Zu zahlreichem
Besuch ladet herzliehst ein Hans und Hertha Huber

NORMAN CASEY

ELLY CASEY
• geb. ALBERER

grüßen als

VERMÄHLTE

Manchester - Böhlerwerk,
2. Mai 1953 3022

11 DANK
Für die uns anläßlich unserer

goi den e n Hoc h z e i t zuge­
kommenen Glückwünsche, Blumen­
grüße und zahlreichen schönen Ge­
schenke danken wir überallhin
herzliehst, besonders danken wir
Herrn Bürgermeister Bruckner und
den Gemeindevertretern von Sonn­
tagberg für die Ehrengabe sowie
den Hausparteien und deren Kin­
dern für die uns gebotene über-

raschurig.
Karl und Theresia SEISENBACHER

Bruckbach, im Mai 1953.

DANK
Für die vielen lieben Glück­
wünsche, Geschenke und Blumen­
grüße, die wir anläßlich unserer
Ver mäh 1 u n g erhalten haben,
danken wir auf diesem Wege über-

allhin herzliehst.

KARL UND POLDI WEBER
geb. Schwarenthorer

Waidhofen a. d. Ybbs, im Mai 1953.

DANK

Anläßlich der F e r t i g s tell u n g
des K an als danken wir der Ge­
meindevertretung von Wind hag,
vor allem Herrn Bürgermeister
D a 11 i n ger und Herrn Ta t z - ,

r e i t e r für ihr tatkräftiges Ein­
treten zur Bauausführung.

Die Kanalanrainer. _

J:;. 9Jalnslorfer
3042 Waidhofen a, y" Obere Stadt

�umCß!lufferfag
kaufen sie preiswert

Kulljacken, Schlafrdeke, Blu­
sen, Vistra-Kleidcr, Stoffe,
Schürzen, Modetücher, Ta­
schentücher, Strüaqpfe (die
neueste und beste Strumpf­
marke .Enkalon"] bei

firmungsuhren
in reicher Auswahl
zu herabgesetzten
Preisen bei

Uhrmachermeister

12. Hockl
Waidhofen a, d, Ybbs

3036 Weyrerstraße 10.

FILMBÜHNE
,NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 8. Mai, 6.15, 8.15' Uhr
Samstag, 9. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 10. Mai, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Die Fiakermilli

Freitag, 8. Mai, 4 Uhr
Samstag, 9. Mai, 4 Uhr
Sonntag, 10. Mai, 2 Uhr

Das letzte Paradies
Montag, 11. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 12. Mai, 6.15, 8.15 Uhr

Cowboys
Mittwoch, 13. Mai, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 14. Mai, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Der eingebildete Kranke
.Jede Woche die neue Wochenschau

�ivmBmwmuQQ!Il'IIll!llIUUlllJIJlJlWIIIlllll!lm
INSERIEREN BRINGT ERFOLGI
!iilfilill1filmnnUmmnnllhillllllliiillllllllllllllllllilllliillllllllllllllllllllllllllllllllllntt

Foch·
Optiker

SOrgner
Waidhofen

8. d.Ybbs
Hoher Markt Hr. 3'

tlotormo··her s�mtliche land-
wirtschaf'tl, Ma­

schinen kauft man gut und billig im
Maschinenhaus Rudolf Palmetzhofer,
Aschbach, Ruf 35. 3026

�ohnha.us
mit freiwerdender 'Wohnung, im
Stadtgebiet von Waidhöfen a. d. Y.,
zu verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 3023

SchöneBaugründe
an der Höhenstraße. Stadtnähe, zu

verkaufen. Dr. Hans Gold, Fach­
arzt für Zahnheilkunde, Waidho­
fen a. d. Ybbs. 3035

NSU "Quick----
90 cm3, in sehr gutem Zustand, fahr­
bereit, zu verkaufen. Karl Üblackner,
Hiesbach, Zauch 29. Auskunft bei
Ernst Durst, Waidhofen, Ob. Stadt 13.

Schwarze, geschnitzte

Spei.zimmer-Kredenz
mit Marmorplatte, zu verkaufen.
Adresse in der Verwaltung des
Blattes. 3017

�arn-ung
Warne hiemit jedermann, über

meinen Mann Josef J u n g un­

wahre Gerüchte zu verbreiten, da
ich sonst das Gericht in Anspruch
nehmen muß.

3018
Maria Jung

Ybbsitz Nr. 35.

• "\Varnung
Ich warne hiemit jedermann,

über mich unwahre Gerüchte zu

verbreiten, da ich sonst unnach­
sichtlieh gerichtliche Hilfe in An­

spruch nehme.

Ferdinand Seisenbacher
Wirtschaftsbesitzer, "Esperreith"

St. Leonhard a. W.

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwor beizufügen!

Eigentümer, nera�sgeber, Verleger und"
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.


